Die „Rrat, ’ 
9 Nir. date Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


— Inſerttonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 


. 
Amtlicher Theil. 


Se. t Apoſtoli ; N 

' Al, liſche Majeſtät haben mit Allexhöchſter Ent⸗ 
ſchliehung W — d. J. dem Bezirksamte⸗Kanzliſten, Ed⸗ 
mund Kretſchmer⸗ u Kofetein in Mähren, für die von ihm 
mit eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung der Mariana Spacil 
aus Kojetein vom Tode des Verbrennens, das ſilberne Verdienſt⸗ 
reuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 


— SE — — — 


ji 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 3. Auguſt. 


Die italieniſche Frage bietet noch immer große 
wierigkeiten. Wenn die Nachricht der gouvernemen 
talen „Patrie“ ſich beſtätigt, daß die Bevollmächtig⸗ 
ten Frankreichs, Oeſterreichs und Sardiniens gegen den 
. Auguft in Zürich den Friedensvertrag unterzeichnen 
und dieſe Angelegenheit in einer oder zwei Sitzungen 
erledigen werden, wenn demnach die Löſung der Haupt⸗ 
ſchwierigkeiten der italieniſchen Frage einem kuropäi⸗ 
ſcden Congreß vorbehalten bleibt, fo müſſen vor dem 
Zuſammentritte deſſelben eine Menge von Präliminar⸗ 
zar kee e nde den urs, 3 fade 
2 en ſeim ird. u 8 
1 — der 
dependance“ — (ansbfiihe Regierung 
ſicht, daß Toscana durch die Thron ⸗Entſagung des 
Großherzogs ſchon eine große Conceſſion gemacht und 
für Toscana kein Grund vorhanden ſei, den Erbgroß⸗ 
herzog nicht acteptiren zu wollen, zumal, wenn die 
Confoderation organiſirt ſei, die Furcht vor öſterreichi⸗ 
ſchem Einfluſſe illuſoriſch ſei.“ Auch die „Köln. Z.“ 
ſchreibt, Herr v. Reizet, der außerordentliche Botſchaf⸗ 
ter in den italieniſchen Herzogthümern, habe die aus⸗ 
drücklichſten Befehle, auf alle Weiſe die Reſtauration 
der toscaniſchen Dynaſtie in der Perſon des Erzher⸗ 
dog Ferdinand zu befürworten und einzuleiten. Auch 
die letzten Ereigniſſe in Modena, in Folge deren der 
Commiſſar Farini die Dictatur angetreten bat, ſollen bie 
lege haben zufriedenheit der franzö ſiſchen — 
5 M n. Was die Regentin von Parma be rifft 
o ſoll es zweifelhaft ſein, ob dieſelbe wieder in den 
Vollbeſitz ihrer Staaten gelangen wird; indeß hat ihr 
Abgefandter, der Marquis v. Pallavicini, vor feiner 
. nach Interlaken, dem Vernehmen nach, im 
Allgemeinem ſeine Zufriedenheit mit den 82 
feiner Zuſammenkunft mit dem Kaiſer . + 
bringt feiner Herrin ein eigenhändiges Schreiben outs 
Napoleon's zurück. Der Plan, eine italienische Be 
deration zu begründen, wacht nur wenige ng 
weil er bei den Hauptbitheiligten auf ie Gon- 
berftand ſtoße. In Rom widerſetz man — Siet, in 
. weil man die Nothwendigkeik ur ehe (de 
905 A e diejenigen Reformen einzuführen, wen 

\ richtung eines Staatenbundes unzer dieſe 
Ede in Turin dagegen fürchtet män, daß Die 
die Freiheiten velche für Rom fehr liberal je würden. 
Uebrigens Kae Piemont ernſtlich gefährde 1 RB 
1 8 iht der Nord darauf aufmerkſam, 5 
die Conföderation keine conditio sine qua non de 


Feuilleton. 


ND 


Im Bufche, 


Von Friedrich Gerſtäcker. 
(Schluß.) 


4 


„So, 
feögegenwant 
befand, indem 
terließ, ohne jedoch 
endlich? Den langen 
Euch und uns erſpar 
fortkämt, ſobald wir 
t Ihr wiſſen. 


Ihr h 
fi feine h 


bamiſches Lächeln über 


was bindert mich, mit einem 


gethan 0 in dieſem Leben an⸗ 
„Di nenen 
Tolmer, Furcht vor dem Galgen, Mulligan,“ ſagte 


dem doch ſchwerli 
mich wirklich für 
geladenes Gewehr 


entlaufen werdet. 


dort an die Thür 


ulligan,“ ſagte Tolmer, mit voller Gei⸗ 
die Gefahr überſchauend, in der er ſich 
die Beine von dem Bettgeſtell herun⸗ ich 
aufzuſtehen — „haben wir Euch] Ih 
Marſch im Buſch hattet Ihr 
en können, denn das Ihr nicht 
men Fährte waren, mußten t einmal auf Eurer war⸗ 


gie der Flüchtling, indem ein 


1 2 2 lei are 
e ankam 
U ’ 


abzuzadlen, was Ihr mir ſchonngerdruck Euch Alles 


he ane Miene zu erziehen, „obgleich Ihr 


2 Ab 
fo blöoͤdſinnig gehalten ha 11 


zu ſtellen, und 


Mittwoch, den &. Auguſt 


Sonn» und Feiertage. be e n im: 
nrüdung 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der, 


Friedens von Villafranca ſei, ſondern die Kaiſer ſich 
blos verpflichtet hätten, eine 


das Bedürfniß dazu gefühlt werde. 


Die „Oſtd. Poſt“ entnimmt einem ihr freundlichſt] das, 


mitgetheilten Pariſer Schreiben folgende Stelle: „Die 
Angelegenheit der Herzogin von Parma bereitet dem 
Kaiſer große Schwierigkeit. Viktor Emanuel beſteht 
darauf, daß dieſes Herzogthum Sardinien einverleibt 
werde; er behauptet, da dasſelbe in den Friedensprä⸗ 
Iiminarien nicht erwähnt wurde, könne der faktiſche 
Beſitz Parma's der Krone Sardinien nicht mehr ent⸗ 
zogen werden. Victor Emanuel macht aus dieſer 
Frage die conditio sine qua non des ganzen Frie⸗ 
dens und weigert ſich, die übrigen Stipulationen an⸗ 
zuerkennen, wenn nicht der Beſitz der „parmeſaniſchen 
Staaten“ (ſo iſt der Ausdruck) ihm von vorn herein 
zuerkannt werde. Man hat hier dokumentariſche Akten⸗ 
ſtücke in Händen, daß das Kabinet Palmerſton in 
Turin ſtachelt und den König hetzt, das Zuſtande⸗ 
kommen des Friedens vertrags durch fein Veto zu vers 
hindern. Für Toscana und Modena hat Napo⸗ 
leon III. ſein Wort an den Kaiſer Franz Joſeph ver⸗ 
pfändet und die Souveräne dieſer beiden Länder wer⸗ 
den, deſſen gem man ſicher feier in DR Zeit ion: 
J „ w ie e a ge 

22g er Nei fenen Fee Fan 
Seits die Frage, wie die Reſtauration zu bewerkſtel⸗ 
ligen ſei, noch in Schwebe gelaſſen wird. Napoleon 
III. iſt nicht der Mann, der vor ſo kleinen Schwierig⸗ 
keiten zurückſchreckt, wenn es um eine Frage der gro⸗ 
ßen Politik ſich handelt. Daß die Herzogthümer 
nicht an Sardinien kommen, wird aber in Paris als 
eine weſentlich franzöſiſche Sache behandelt. Et pour 
cause? Je mebr man bemerkt, daß England dieſe 
Vergrößerung Piemonts wünſcht und betreibt, um fo 


gewichtiger wird das franzöſiſche Intereſſe an der Ver⸗ iſt 


hinderung dieſes Plans. Davon wird alſo nimmermehr 
die Rede fein. Frankreich befindet ſich in dieſem Punkte 
mit Oeſterreich im vollkommenſten Einverſtändniſſe. 
Anders iſt es mit Parma. Der Kaiſer hat ſich be⸗ 
kanntlich hierüber freie Hand vorbehalten, allerdings 
von vorn herein mit dem Gedanken, die Herzogin 
dort wieder zu reſtauriren und den Legitimiſten einen 
Akt der Verſöhnung mit feiner Politik zu bieten, in⸗ 
dem eine Bourbon'ſche Prinzeſſin dort von ihm wie⸗ 
der eingeſetzt wird. Mittlerweile hat die Herzogin das 
Schickſal ihres Sohnes ſelbſt in die Hand genommen 
und ſich nach allen Seiten hin um Unterſtützung ge⸗ 
wendet — ſelbſt an den Kaiſer Alexander, Die wirk⸗ 
ſamſte Fürſprecherin Fi fie jedoch an der Kaiſerin 
Eugenie, welche ſowohl vom ſpaniſchen Hofe als vom 
baſtlichen Nuntius in dieſer Angelegenheit bis zu ei⸗ 
ner ſeltſamen Energie entflammt wurde. So ſieht ſich 
der Kaiſer, der ohnehin der Sache vollkommen geneigt 
it, noch von allen Seiten mit Vernunft: und Ge: 
müthsgründen beſtürmt. Um ſo peinlicher fühlte er 
* Widerſtand Sardiniens und die engliſche Intrigue, 
e viel weiter und tiefer greift, als der äußere An⸗ 
ſchein errathen läßt. “ 

land ie, ſardiniſche Regierung will ſich entſchieden Eng⸗ 
and anſchließen. Ihr Vertreter auf der Züricher Con⸗ 


mich in die 
Liſt war plump genug, aber ſie iſt doch geglückt.“ 

„Was meint Ihr damit?“ rief der Buſchrähnd⸗ 
ſcher, das Gewehr feſter packend und einen ſcheuen 
Blick zurück über die Schulter werfend, 

„Was ich damit meine?“ ſagte Tolmer ruhig, in⸗ 
dem er ein Bein über das andere legte, „daß Ihr 
umſtellt ſeid, und ich hier nur auf dieſer Pfeife einen 
einzigen Pfiff zu thun brauche, um meine neun Mann 
da zu haben. Fort könnt Ihr nicht mehr. Herein ha⸗ 
ben ſie Euch gelaſſen, hinaus kommt Ihr nicht, und 

ich batte mich doch nicht geirrt, als ſch mir dachte 
1 würdet der Lockung nicht widerſtehen können, ein 
einen ſchlafenden Menſchen anzulegen.“ 

„Mr. Tolmer,“ ſagte Mulligan finſter, „Ihr wer⸗ 

det Euch erinnern, daß ich Euch geweckt habe. Es lag 
in meiner Macht, Euch eine Kugel durch's Hirn zu 
ſchießen.“ 

„Aus dem leeren Gewehr?“ lachte Tolmer. „Es 
ſtecken nur Zündhütchen darauf, daß es beſſer ausſieht. 
Aber hört mich, Mulligan,“ fuhr er plötzlich, als der 
Buſchrähndſcher das Gewehr mißtrauiſch betrachtete 
und nicht übel Luſt zu haben ſchien, den Ladeſtock 
herauszuziehen, ernſter und mit einem mehr theilneh⸗ 
menden Ton fort: „Noch ſind wir unter uns. So 
viel ich weiß, iſt Euch bis jetzt kein ernſteres Verge⸗ 
hen zur Laſt gelegt worden, als die gelegenheitliche 
Erpreſſung von 


Gewehr auf 


ſolche zu begünftigen, falls] Punkte mit Walewski feſtzuſetzen hat. 


roviſionen, die mit der Noth ent⸗ 


1859. 


„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


ferenz iſt nach Paris abgereift, wo er noch verſchiedene 
Man iſt näm⸗ 
hin im Klaren über 
was geſchehen ſoll, und Herr Desambrois hat in 
Paris zu erklären, daß Victor Emanuel nicht in die 
italieniſche Conföderation treten werde, wenn der Papſt 
und Oeſterreich Mitglieder derſelben ſind. Wie man 
in Turin wiſſen will, iſt England mit dieſer Weige⸗ 
rung einverſtanden. Dagegen wird mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit verſichert, Oeſterreich habe nach Paris die 
Erklärung gelangen laſſen, es habe gegen einen euro⸗ 
päiſchen Congreß über ien nichts einzuwenden, 
doch werde es in einen ſolchen nur in der Voraus⸗ 
ſetzung willigen, daß die in den Präliminarien von 
Villafranca gegebenen Frieden: 
unterworfen werden. Der Ka 
es in der bezüglichen Note de: 
ßen, betrachte die Stipulat 
unerſchütterlich und halte d 
demſelben Wege für zulä 
Stande gekommen. Hieraus iſt der Standpunkt Oeſter⸗ 
reichs in der Congreßfrage erſichtlich, und es dürfte, 
da Frankreich hiemit einverſtanden ſein dürfte, das Zu⸗ 
ſtandekommen eines Congreſſes überhaupt ſehr fraglich 


Tee a 

„ Das Londoner Wochenblatt „Economiſt“ fordert 
die Fortdauer der Seerüſtungen. Es ſchreibt: Unſer 
Budget iſt ein Friedensbudget, und wenn wir die 
Behauptung aufftellen, daß unſere Flotte den Ver⸗ 
haͤltniſſen nicht entſpricht, fo haben wir dafür folgende 
Beweisgründe: Erſtens: Wenn Frankreich feine Kriegs⸗ 
flotte ohne Unterbrechung vermehrt, kann dies nur in 
angreifender Abſicht geſchehen. Wenn die franzöſiſche 


lich in Turin nach keiner Seite 


D 
= 


Flotte der unſtigen an Stärke gleich kommt, iſt ſie 12 Uhr in Kopenhagen ü. er > 
thatſächlich doppelt fo ſtark als die unſtige; denn fiil' Portugal fol enkſchloſſen ſein, am Kriege gegen 
iſt immer concentrirt, die unſrige auf dem ganzen Erd⸗ die Argenkiniſche Republik 


boden zerſtreut. Gleichgewicht bedeutet in dieſem Falle 
entſchiedenes Uebergewicht Frankreichs. Zweitens: Die 
franzöſiſche Seemacht iſt in dieſem Augenblicke minde⸗ 
ſtens ſo groß wie die engliſche, groß genug, um alle 
unſere Schiffe in den Colonien zu feſſeln und dabei 
unſeren Flotten im Canal und Mittelmeere die Spitze 
bieten zu können. Frankreich kann uns ſomit angrei⸗ 
fen, wenn es will. Drittens: Man ſpricht viel von den 
ungeheuern Hülfsmitteln Englands. Es iſt wahr, es 
kommt uns, was Finanzmittel, Schiffbaukunſt und 
Seetüchtigkeit betrifft, kein anderes Land gleich. Aber 
alle dieſe Hülfsmittel brauchen Zeit, um entwickelt 
zu werden. Man gebe England zwei Jahre Zeit, und 
es wird den Kampf mit aller Welt aufnehmen können. 
Doch in den erſten zwei Monaten nach erfolgter Kriegs⸗ 
erklärung wird man es total unvorbereitet ſehen. Vier⸗ 
tens: Man hört die Verſicherung aussprechen, Frank⸗ 
reich habe allerdings die Macht, aber bei Leibe nicht 
den Wunſch uns zu ſchaden. Das mag wahr ſein, 
aber der Krieg in Italien hat dargethan, daß wenn 
der Kaiſer Krieg will, die Stimme der franzöſiſchen 
Bevölkerung nicht das geringſte Gewicht hat. Endlich 
fünftens wäre es im hoͤchſten Grade thöricht, uns auf 
die Freundſchaft ſelbſt des Kaiſers zu verlaſſen. Men⸗ 
ſchen ſind wandelbar und den franzöſiſchen Machtha⸗ 


andere Ecke aufs Bett zu legen? Die ſchuldigt werden kann. Ihr habt noch kein Blut ver⸗ ruhig, ohne jedoch die Waffe 


goſſen, und wenn auch wieder eingefangen als Buſch⸗ 
Trähndſcher, ſteht Eure Sache noch immer nicht fo 
ſchlimm. Ein oder zwei Jahr geſchärfte Ueberwachung 
iſt wahrſcheinlich die Strafe, die Ihr bekommen wer⸗ 
det und ich werde Euch durch meine Ausſagen nicht 
tiefer hineinreiten. Stellt einmal das Gewehr an die 
Wand; ich mag nicht mit Euch reden, ſo lange Ihr 
eine Flinte in der Hand habt, wenn ſie auch nicht 
geladen iſt.“ 

Mulligan ſah ihn an und zögerte. ' 

„Soll ich das Zeichen geben?“ frug Tolmer, „daß 
meine Leute Euch mit der Waffe in der Hand 
ertappen?“ A 

„Sie haben Recht, Mr. Zotmer,” ſagte der Mann, 
dem die Ruhe des Polizeiofſiziers imponirte. Der, den 
er vor wenigen Minuten noch in Seiner Gewalt ge: 
glaubt, mußte wirklich Hülfe in ſeiner unmittelbaren 
Nähe haben, er wäre ſonſt wenigſtens vor ſeinrm Er⸗ 
ſcheinen erſchreckt, oder hätte ſich in anderer Weiſe 
verrathen — und mit den Worten lehnte er das Ge: 
wehr an die Wand, Tolmer aber rachte jetzt ſeine 
Hand langſam unter den Rock, der Bruſttaſche zu, 
wo er ein geladenes Piſtol ſtecken hatte. Jetzt fühlte 
er ſich ſicher, denn er war im Stande, dieſes zu zie⸗ 
hen und abzubrüden, ehe .. Buſchrähndſcher das 
Gewehr wieder aufgreifen konnte. 

„So — ich (che, Zr ſeid vernünftig ſagte er 


e nementepret 5 für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
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ber gegen England zu erzürnen, wird es immerwäh⸗ 
rend Veranlaſſungen geben. Deshalb umfaſſende Rü⸗ 
ſtungen im Intereſſe der Selbſterhaltung. Man ſieht, 
das Journal blickt auf den richtigen Punkt hin, von 
wo allein Gefahr kommen kann für England. Lord 
Palmerſton dagegen hat nun ſchon ein paar Mal 
in herkömmlicher Abwendung von der Wahrheit ſich 
vor dem Parlament ſo angeſtellt, als ob auch um an⸗ 
derer Machte willen in England jetzt gerüſtet würde. 

Die Küſtenbefeſtigungen dauern in Frankreich 
fort. Die kleinen Chauſey⸗Inſeln, in der Nähe von 
Granville, halbwegs von dieſem Hafen zur Normanni⸗ 
ſchen Inſel Guernſey, werden befeſtigt. Es wird dies 
nicht en in England Stoff zu neuem Argwohn 
zu geben. 

„Daily News“ vom 30. v. M. melden, daß der 

Marquis Lajatico, von dem Marquis Incontri bes 
gleitet, mit einem Auftrage der toscaniſchen Re⸗ 
gierung in London angekommen iſt. 
Die britiſche Regierung hat beſchloſſen, die plögs 
lich unterbrochene Grenzaufnahme zwiſchen Montenegro 
und der Türkei wieder aufnehmen zu laſſen. Major 
Cox der dieſelbe bisher geleitet hat, begiebt ſich dem⸗ 
nächſt wieder auf ſeinen Poſten. 

Die Schweizer Bundes⸗Verſammlug hat 
am 30. Juli das Geſetz in Betreff der Werbungen 
für fremde Dienſte angenommen. Der Eintritt in an⸗ 
dere als nationale Truppen des Auslandes iſt fortan 
verboten. Werber und Angeworbene werden mit Ge⸗ 
fängniß, Einſtellung im Activbürgerrecht, erſtere zudem 
mit einer Geldbuße bis zu 1000 Fr. beſtraft. Hierauf 
wurde die Seſſion bis zum Januar 1860 vertagt. 

Der Großfürſt Conſtantin iſt am 31. Juli um 


i ) Theil zu nehmen 
und zwei Kriegsſchiffe nach dem la Plata zu ſchicken. 


II. Bei dem hohen k. k. Landes⸗Präſidium find 
zur Uebernahme und Verpflegung von verwundeten 
Kriegern der k. k. Armee weiter folgende Erklärungen 
e “ 

us dem Wadowicer Kreife: 

Nr. 39. Wanda von, Chwalibög, Gutsbeſitzerin 

von Grojec übernimmt zur unentgeldlichen Pflege 
einen Verwundeten. 
40. Arthur Freiherr von Lättwicz, Herrſchafts⸗ 
beſitzer zu Lodygowice zwei Verwundete. 
41. Oer Bezirksvorſteher Rado la, 
Woycikiewicz und Hoflich, 
chen Beamten von Scheidler, 
tri, ferner Joſefa von 
1 777 Raue Szeller, Hoffmann, Koba, 

unk, Rauchwerger und Popper in Sa 

buſch 17 Berwündehe 4 
42. Der Bezirksvorſteher von Dippolder, die 
herrſchaftlichen Beamten Nawratil r Sarlos 
rius, Wydra und Kaufmann zu Milowka 
8 Verwundete. 


Nr. 
Nr. die Adjuncten 
die herrſchaftli⸗ 
Rzehak, Pe⸗ 
Scheidler, Joſef und 


Nr 


2 


hervorzuziehen oder im 
Mindeſten zu verrathen, daß er ſich nicht vollkommen 
ſicher fühle, aber Ihr ſeht bleich und elend aus, 
Mulligan. War denn das nun der Mühe werth, daß 
Ihr Eürer Strafe entſprangt, nur um ein ſolches Hun⸗ 
deleben im Buſch zu führen?“ 

„Es iſt ein Hundeleben,“ knirſchte der Mann leiſe 
vor ſich hin, „und ein Hund möcht's nicht länger 
führen. Gehetzt wie ein Bingo ), von den Cameraden 
verrathen, fortwährend nur auf der Wacht, das elende 
Leben in Sicherheit zu bringen. Ich will's auch nicht 
länger führen; nehmen Sie mich mit nach der Colo⸗ 
nie hinüber, Mr. Tolmer. Ich habe das wilde Treiben 
ſatt und überſatt.“ 

„Jetzt ſprecht Ihr wie ein vernünftiger Menſch,“ 
age Tolmer, von feinem, Bett aufftehend. Er vergaß 
falt, daß er einen wunden Fuß hatte, in folder Auf⸗ 
regung befand er ſich, ſein Gewehr nur erſt wieder 
einmal in Händen zu haben. Wer ſtand ihm dafür, 
daß der Buſchrähndſcher nicht in der nächſten 8 
ſchon feine Unterwerfung gereute? „Ihr ſollt auch 
unterwegs ordentlich behandelt werden — wenn Ihr 
mir nämlich verſprecht, Euch auch ordentlich zu be⸗ 
tragen.“ ke 

Er ging dicht zu ihm heran und ſtand jetzt. ei 0 
feiner Waffe, ohne fie aber zu berühren, Zeigte er 


i ) Dingo: der auſtraliſche wilde Hund oder Woll. 


- 


en 


——— 
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if 
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ſtav Sueß, des Infanterie- Regiments Erzherzog Wil⸗ 
wundete. helm Nr. 12. Lieutenant Franz Stadelmann, des In⸗ 
44. Die Myslenicer Bürger Schwanda, fanterie⸗Regiments Baron Grueber Nr. 54. Lieutenant 
Dziegielawski, Schallay und Malter ſ Friedrich Zechentner, des 15. Jäger⸗ Bataillons. Lieut. 
vier Verwundete. 0 Kaſpar Ribey, des Inf.⸗Reg. Erzherzog Franz Karl 
. 45. Die Stadtgemeinde Oswigeim 12 Ver⸗ Nr. 52. Lieutenant Albert Gallauner, des Inf.⸗Reg. 
wundete. Fürſt Liechtenſtein Nr. 5. Lieutenant Anton Köhler, 
. 46. Die Landgemeinden Jacies zowice, Mo⸗ des Inf.⸗Reg. König der Belgier Nr. 27. Lieutenant 
nowice, Raysko, Harmenfe und Stare⸗ Ferdinand Baron Trautenberg, des Inf.⸗Reg. Graf 
ſtawy im Oswiecimer Bezirke 26 Verwun⸗ Khevenhüller Nr. 35. Lieutenant Guſtav Borchers, 
dete. 5 des Inf.⸗Reg. König von Hannover Nr. 42. Kadet 
47. Stadtgemeinde Bi Carl Rozwadowski, des Inf.⸗Reg. Graf Hartmann 
wundete. 2 Nr. 9. Hauptmann Michal, Oberlieutenant Langner 
Nr. 48. Stadtgemeinde Zywier, 15 Verwundete. und Lieutenant Baron Trautenberg, hoffen in zwei 
Nr. 49. Pfarrer Dziu baffk, Juſtitiärswittwe Arzt, Tagen in eine Privatwohnung der Familie Dorner 
Gaſtwirth Skuteteko und Fels zel im Say⸗transportirt werden zu können. 
buſcher Bezirke, 5 Verwundete. Die „Gazzetta di Venezia“ vom 29. v. M. ent⸗ 
Nr. 50, Landgemeinde Jelesna 3 Verwundete. hält einen Artikel über die Nothwendigkeit, neue Märkte 
Vom Comité zur Unterbringung verwundeter für den Abſatz öſterreichiſcher Producte zu ſchaffen und 
k. k. Soldaten. ſagt, betreffend die Mincio⸗Zoll⸗Linie, unter Anderem: 
Krakau am 30. Juli 1859. Vor einigen Tagen wurde in Verona eine Commiſſion 
zur Errichtung der Zollämter an der Minciolinie nie⸗ 
dergeſetzt. Dieſe wird natürlich in den beſtehenden 
Handelsverbindungen zwiſchen den Gebieten dies⸗ und 
jenſeits des Fluſſes Veränderungen hervorbringen. Die 
Colonialwaaren, der Wein, die Cocons, die Seide und 
das Getreide, welche früher frei circulirten, werden nun 
dem Zoll unterzogen. Darunter wird namentlich der 
Verkehr von Venedig und Trieſt leiden, und auch die 
übrigen Manufactur⸗Provinzen des Reiches, deren Fa⸗ 
brikate in Menge in der Lombardei Abſatz finden, wer⸗ 
den mehr oder minder davon berührt werden. 
handelt ſich nun zu erfahren, welche Vorkehrungen ge⸗ 
troffen werden ſollen, um die Wirkung der Zolllinie 
für Venedig und die übrigen Theile der Monarchie 
minder fühlbar zu machen, und wir deuten auf ein 
Mittel, das uns hierzu beſonders geeignet zu ſein 
ſcheint; dies beſtebt in der Eröffnung neuer Märkte 
durch die raſche Vollendung der noch im Bau begrif⸗ 
fenen Eiſenbahnen. Da uns die Linien von Pavia, 
Piacenza, Seſto Calende, Crema und Lecco abgehen, 
find wir auf jene des Brenner, von Borgoforke, Po⸗ 
leſine und Caſarſa beſchränkt. Letztere iſt bekanntlich 
längſt im Bau begriffen und die Strecke von Caſarſa 
nach Udine wäre ſchon beendet, wenn die conceffionirte 
Eiſenbahngeſellſchaft nicht fo viel Zeit mit der Taglia⸗ 
mentobrücke verloren hätte. In Betracht der hohen 
Wichtigkeit verlangt die hohe Regierung die raſche Vol: 
endung dieſer Brücke, und entſendete deshalb vor eini⸗ 
gen Tagen den Centraldirector Ritter v. Ghega zur 
Unterſuchung. Es werde ſich darum handeln, die Paſ⸗ 
ſage bis zur Vollendung proviſoriſch herzuſtellen, allein 
auch hierzu dürften ſechs Monate erforderlich fein; wir 
hoffen jedoch, die Linie werde in dieſer Zeit eingeweiht 
werden können. Zur Vollendung der Brennerlinie 
ſind leider zehn Jahre feſtgeſetzt worden; die Bezie⸗ 
hungen der Geſellſchaft zum Staate ſind jedoch ſo viel⸗ 
ältig, daß es nicht ſchwer fein dürfte, ſie zum Bau 


dieſer Linie vor d eſetzten Zeit zu bewegen. Zur 
2. JLae von Woge U de tan aber an Bor 
im Intereſſe 


Nr. 43. Die Stadtgemeinde Myslenice 6 Ver⸗ 


a fa mit gi p nit, 16 Ber: 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 2. Auguſt. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Elifaberh iſt dem patriotiſchen Vereine der Wiener 
Künſtler durch Abnahme einer höchſt bedeutenden An⸗ 
zahl von Antheilſcheinen als Mitglied beigetreten. 

Der k. k. Botſchafter, Herr Graf Colloredo, 
hatte geſtern die Ehre, zur Hoſtafel nach 0 Zünd 
geladen zu werden, und bat feine Abreiſe nach Züri 
auf morgen (Mittwoch) feſtgeſetzt. , 

Mehrere öſterreichiſche Oſſiciere, welche bei Magenta 
in franzöſiſche Gefangenſch aft geriethen, ſind geſtern 
über Marſeille hier eingetroffen. 

Wie die „Brünner Neuigkeiten“ melden, werden 
die Soldaten von den dort in Garniſon befindlichen 
Regimentern, deren Ergänzungs⸗Bezirke der Lombardei 
angehören, ihres Eides entbunden und ihnen die Ber 
willigung zur Rückkehr in die Heimat ertheilt. Viele 
von ihnen wollen jedoch nicht nach Italien zurückkehren 
und haben gebeten, noch fortan der öſterreichiſchen 
Armee angehören zu dürfen. (Aehnliches wird aus 


— 


. 2 i ier Nr. 2 3 
Froſchauer, des Inf.⸗Reg. König der Des i etroffen worden; es wäre aber 
Oberlieutenant Eduard v. Makal De? Aal 00h a dis Landes 20 hohe Zeit, daß die Geſellſchaft aus 


en Sir. ernſtiich an den 
K Erzherzog Franz Karl Nr. 52. ſtlich 
roslav Grettger, des Inf.⸗Reg. Fürſt Ed. 
Nr. 5. Lieutenant Ferdinand . en zus 

nf.⸗Reg. Erzherzog Wilhelm Nr. 12, Lieutenant Jo⸗ usjd I „ 
ie ne . Jäger⸗Bataillon. Ferner liegen | den Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Erzherzog 13545 
ſchwer verwundet in der Francesco⸗Kaſerne in Mailand: halter Karl Ludwig zu einer Seſſion 5 a 
Hauptmann Heribert Höffern, des Kaiſer⸗Jäger-⸗Reg.] hat. Bekanntlich hat ein kaiſerliches Handſchrei en 
Hauptmann Wenzel Michal, des Infant.⸗Reg. Baron] vom 17. Mai d. J. den bisher 557 ber aun 
Grucber Nr. 54. Hauptmann Franz v. Schuppanzigh, ſammengeſetzten Aus ſchuß um zwölf Mitglieder, on 
des Inf.⸗Reg. Erzherzog Wilhelm Nr. 12. Hauptmann denen je drei einem der vier Nat en 25 
Hugo Ritter von Haydenburg, des Inf.⸗Reg. Baron] den, verſtärkt und beſteht demnach der 5 usſchuß jetz 
Grueber Nr. 54. Oberlieutenant Alexander Müller, aus 16 Perſonen. Zweck dieſer Verſtär ung des ſtän⸗ 
des Inf.⸗Reg. Kaiſer Franz Joſeph Nr. 1. Oberlieu- diſchen Ausſchuſſes durch Vertrauensmänner war, nach 
tenant Karl Weingärtler, des SE König un 

elgier Nr. 27. Oberlieutenant Alfred Langner, de { i N 
Suſant⸗ Beg Graf Hartmann Nr. 9. nan und die Bitten einſichts voller ne zu vernehmen, 
Hermann Ludwig, des Inf. = Reg. Erzherzog Joſephſſum in den drohenden 1 mit vereinten 
Nr. 37. Oberlieutenant Franz v. Villaume, des Inf.⸗ Kräften die Gefahren 5 35 von, welchen die 
Regiments Baron Grueber Nr. 54. Oberlieutenant Ordnung alles Ne 3 ift. 
Friedrich Wanka, des Inf.⸗Reg. Kronprinz Albert von | wo die Feindesgefahr vorüber, der Friede geſchloſſen 
Sachſen Nr. 11. Lieutenant Anton Lantſchner, vom iſt und der Zweck der Be von Vertrauens⸗ 
Kaiſer⸗Jäger⸗Regiment, bei Eroberung der gezogenen | männern nicht mehr beſtehe, dieſe dennoch zu einer 
Kanone bei Magenta durch einen Schuß in die Hüfte außerordentlichen Seſſion zuſammenberufen werden, 
verwundet, hofft gänzliche Herſtellung. Lieutenant Gu⸗- hat vielſeitig die Anſicht hervorgerufen, als ſei dieſe 


auch nur die geringſte Furcht, 
Mann, mit dem er es hier zu thun hatte, 
theil raſch genug benutzen würde. Außerdem 
nicht einmal hart auf ſeinen Fuß auftreten, 
deshalb in einem Handgemenge augenblicklich unterle⸗ 


Unthätigkeit heraustrete und 
dieſer Linie denke. 
. Auguſt trat in der Hauptſtadt Tirols der 
ſtändiſche Ausſchuß des tiroliſchen Landtags zuſammen, 


konnte er Zündhütchen noch darauf und zum Gebrauch bereit 
und wäre uns jetzt erſt, als er ein paar Schritte von dem 
1 Flüchtling ſich entfernte und das Gewehr gegen ihn 
en. Nicht ein Laut rührte ſich draußen; ſeine Leute hielt, war es, als ob eine Centnerlaſt von ſeinem 
waren vielleicht noch meilenweit entfernt. Herzen gewälzt wäre. Er holte aus voller Bruſt Ahem 
5 fügte Fr Anderen find noch draußen im An dann, während ihn Mulligan erſtaunt be⸗ 
‚ er afli i em | trachtete: 
— — Sträfling endlich nach einig "Seht ſeid fo gut, Mate, und gebt einmal don 
„Keiner mehr, Mulligan,“ erwiederte Tolmer ruhig, in die Ecke des Hauſes 8 hinüber, meine ich, 
„wir haben ſie Aue.. ein Stück von der Thür . — ö 
„Alle?“ rief Mulligan erſtaunt aus. Der Buſchrähndſcher 3 0 Bi — eine Ahnung, daß 
„Alle mit einander — d. h. fünf und den Ma⸗ er fi habe überliſten laſſen, John * ihm aufzuſteigen. 
trofen, der noch bei Euch war — ich weiß nicht, ob| „Geht dort in die Nan N ſagte Tolmer aber 
noch mehr im Buſch herum legen.“ mit fefter Stimme, „ich m 11 Euch nicht gern ein 
„Nicht mehr wie die, fagte kopfſchüttelnd der] Leides thun, aber ich 1 es, wenn Ihr die geringſte 
Sträfling, „es müßten denn ganz kürzlich friſche her⸗ Bewegung zur Flucht © = zum Widerſtande macht. 
über gekommen fein, die ich. noch nicht geſehen hätte.“ „Teufel,“ ziſchte der uſchraͤhndſcher leiſe vor ſich 
„Alſo habt Ihr mir weiter nichts zu ſagen,“ frug 


feife in b hin, „ſo war Alles nicht wahr, was ihr mir da 

jetzt Tolmer, indem er die Pfeife in die Hand nahm, geſagt?“ 

als ob er das Zeichen geben wolle, „und dumm ich a „Kein Wort davon, John,“ lachte Tolmer, das 

meine Leute jetzt rufen?“ s Gewehr feſt dabei in Anſchlag, „nur das Verſprechen, 
„Nichts weiter, Mr. Tolmer,“ ſagte Muligan faſt] das ich Euch gegeben, halt ich. Was ich zu Eueren 

demülhig, „aber Sie werden mir bezeugen, daß ich] Gunſten ausſagen kann, ſoll geſchehen.“ 

nicht das geringſte Böſe gegen Sie im Sinne gehabt.“ 


\ ‚Und Ihre Leute?“ 
„Darauf gebe ich euch mein Wort,” verſprach imm 


„Suchen Euch draußen am Strande oder in den 
der Polizeimann, indem er jetzt langſam den Arm] Kanguruhdornen, Gott weiß, wo — aber fie kommen 


t daß der ſ nach dem Gewehr ausſtreckte und es an ſich nahm. hie 
Wer le e Sie En Blick auf das Schloß verſicherte ihn, daß die bei Euch 


Verſtärkung des Ausſchuſſes berufen, die ſehnlichſt ges Dienſte erblickten ſie die Stütze des ſchweizeriſchen 


wünſchte Landesvertretung zu erſetzen. Dieſer Auf⸗ 
faſſung tritt der amtliche „Bote für Tirol und Voral⸗ 
berg“ in einem beſonderen Artikel entgegen. Derſelbe 
hebt hervor, daß die Einberufung der Vertrauensmänner 
vor ihrer Enthebung der zu erwartenden Landesver- 
tretung nicht im mindeſten präjudicire. Gerade 
darin, daß Se. Majeſtät die dem Lande am Herzen 


liegenden dringenden Wünſche aus dem Munde der 
Allerhöchſtenorts ſelbſt ernannten Vertrauent männer zu 
vernehmen wünſche, liege eine Bürgſchaft, „daß Seine 


Majeſtät in landes väterlicher Huld dem ſeit Jahren 


genäbrten, erſten und dringendſten Wunſche in Gnaden 
zu entſprechen geruhen werde — dem Wunſche nach 
einer Landesvertretung, die, anknüpfend an die ge⸗ 
ſchichtlichen Ueberlieferungen, und ſomit auf feſtem tra⸗ 


ditionellen Boden ſtehend, ebenſo mit den Forderungen 
der Zeit im Einklange ſteht und ſomit ein lebensfriſches 


Organ iſt, um nach den innigen Worten Sr. Majeſtät 
an ſeine Völker die Allerhöchſten wohlwollenden, auf 


des Vaterlandes innere Wohlfahrt und die Entwicke⸗ 


lung feiner reichen geiftigen und materiellen Kräfte ge⸗ 


richteten Abſichten wirkſam fördern zu helfen. 
Deutſchland. 


Wie ſchon erwähnt, iſt von einer mittelſtaatlichen 
Regierung in Berlin die Aufhebung des Pferde 
Aus fuhrverbotes über die Grenzen des Zollver⸗ 
eins angeregt worden. Die kgl. preußiſche Staats— 


Regierung ſoll ablehnend geantwortet haben, da die 
Zeit zur Aufhebung jenes Verbotes noch nicht gekom— 
men ſei. 
Jrankreich. 
Paris, 30. Juli. 


für unbegründet erklärt. Der franzöſiſche Botſchafter 
am engliſchen Hofe Graf Perſigny, der zur Be⸗ 
ſchwichtigung der Mißſtimmung gegen England hierher 
gekommen war, iſt wieder nach London zurückgekehrt. 
Der ſardiniſche Friedensbevollmächtigte Deſambrois 
iſt hier angelangt und wird einige Tage hier verwei⸗ 


len, um ſich mit der franzöſiſchen Regierung über ver: 
ſchiedene Punkte zu verſtändigen. Man glaubt, die 
Conferenz in Zürich werde am 8. Auguſt beginnen. 
pont de 


— Die neue Brücke über die Seine wird le 
Solferino genannt und am 15. Auguſt eröffnet wer⸗ 
den. 
ſollen über ſie defiliren. 


tragen. 
ſtattfinden, ſo daß die Truppen das ganze Faubourg 
St. Antoine durchziehen. Die Nationalgarde und die 


Truppen der Oſt⸗Armee bilden das Spalier von der 
Alle Zuaven⸗ 


Barriere an bis zum Platz Vendöme. 


manität behandelt werden.“ 
wähnte Ereigniß iſt noch nicht bekannt. 

Der Artikel des „Journal des Debats“ gegen 
England, welcher fo großes Aufſehen erregte, fol von 
Guizot herrühren. „Gewiſſe raillirte Orleaniſten — 
heißt es in einer pariſer Correſpondenz des „W. F.“ 
vom 27. — möchten gar zu gern dem napoleoniſchen 
Syſteme eine Falle ſtellen, doch man merkt die Abſicht 
und man ſieht ſich vor. } 

chweiz. 

Die Verhandlung des Schweizer Nationalrathes 
über das Geſetz, betreffend den Militärdienſt im Aus⸗ 
lande, war ſehr lebhaft. Die ganze Sitzung vom 25. 
wurde mit der Debatte ausgefüllt, ohne daß man zu 
einem Reſultate kam. Gegen das Geſetz überhaupt 
ſprachen die Abgeordneten v. Segeſſer und v. Courten, 
beide aus alten Patricier⸗Familien. Im auslaͤndiſchen 


hieher zurück, und bis dahin muß ich freilich Poſten 


Here dia 
Der Buſchrähndſcher drehte ſich ab, ging in die 
Ecke, ſetzte ſich auf den Boden nieder und dingte ſein 
Geſicht in Scham und Ingrimm auf die Kniee. 

Tolmer dauerte der arme Teufel, und er ſagte 
freundlich: f 

„Seid guten Muthes, John, die Sache kann noch 
beſſer werden, wie Ihr jetzt glaubt. Wenn Ihr Euch 
vollkommen ruhig verhaltet, bis meine Leute kommen, 
und nicht den geringſten Widerſtand leiſtet, will ich 
annehmen, daß Ihr Alles gewußt und Euch mir 
freiwillig geſtellt habt. Ihr werdet verſtehen daß Euch 
das beim Gouverneur hoch angerechnet würde.“ 

„Und wollen Sie das wirklich thun, Mr. Tolmer?“ 
ſagte Mulligan, raſch den Kopf hebend. 

„Ich habe es Euch freiwillig zugeſagt.“ 
„Dank Ihnen Sir,“ ſagte der Mann aus vollem 
Herzen, „Menſchenkräfte hätten's auch nicht länger 
ausgehalten. Seit zwei Tagen habe ich keinen Biſ⸗ 
ſen, einen Trunk Waſſer ausgenommen, über die Lip⸗ 
pen gebracht, und mit einem Streifſchuß an der Schul⸗ 
ter, geſtern den ganzen Tag im Wundfieber durch die 
Dornen brechen müſſen. Das Gefängniß ſelber iſt 
eine oblthat gegen N ſolches Daſein.“ 

„Aber warum habt Ihr ni e wi 
edel habt Ihr Euch nicht lange wieder 

„Die Freiheit, ſtöhnte der Mann, die Freiheit! Ihr, 


. 8 Prinz Jerome iſt erkrankt. 
Die Nachricht, daß fein Sohn, der Peinz Napoleon, 
auserſehen ſei, von Wien die Leiche des Herzogs von 
Reichſtadt hierherzuführen, wird von der „Patrie“ jetzt 


Mehrere Regimenter die bei Solferino waren, 
Die Armee, welche am 15. 
ihren Einzug haben ſoll, wird über 80,000 Mann be= 
Der Einzug ſoll durch die Barriere du tröne 


Waffenruhmes. Auf der anderen Seite konnten die 
vom Bundesrathe beantragten Beſchränkungen der 
perſönlichen Freiheit Manchen nicht befriedigen, der 
ſonſt principiell gegen den Fremdendienſt war. In der 
Sitzung am 26. ſtellte Dr. Eſcher einen Antrag, dem 
ſich nicht nur die Commiſſion, ſondern auch der Bun⸗ 
des⸗Präſident Stämpfli anſchloß und der grundſätzlich 
dahin geht: jeder Militärdienſt im Auslande bei Corps, 
die nicht unmittelbar mit der nationalen Armee des 
betreffenden Staates in Verbindung ſtehen, wie Frei⸗ 
corps, Fremdenlegionen u. dgl., ſey unterſagt, dagegen 
der Militärdienſt bei regulären Armeen geſtattet, na⸗ 
türlich mit Vorbehalt geſetzlicher Beſchränkungen. Da⸗ 
durch ſoll der Zweck erreicht werden, den die große Mehr⸗ 
heit im Auge hat: Aufhebung des Söldnerdienſtes, 
wie er bisher beſtand, ohne es jedoch ſtrebenden Köp⸗ 
fen unmöglich zu machen, ſich in einer fremden Armee 
auszubilden. Der Antrag Eſcher's wurde mit 59 ge⸗ 
gen 10 Stimmen genehmigt. 

Man ſchreibt dem Pariſer „Univers“: „Am 19., 
20. und 21. Juli fand in Zürich ein „radical⸗dema⸗ 
gogiſcher“ Congreß ſtatt, wobei radicale Abgeordnete 
Deutſchlands und Italiens tagten. Die franzöſiſchen 
Deputirten, d. h. jene, welche als Unzufriedene oder 
Verbannte die Schweiz bewohnen, fehlen nicht dabei. 
Auch eine zahlreiche Deputation der Armee Garibaldi's 
ſtellte ſich ein. Die Deutſchen waren in der Mehr⸗ 
zahl; im Norden der Schweiz iſt dieſe Klaſſe von 
Demokraten ſehr zahlreich. Man weiß nicht gewiß, 
was beſchloſſen wurde; aber eine Schilderhebung ge⸗ 
gen die Monarchieen, Unterſtützung der italienifchen 
Inſurgenten gegen ihre Souveräne und Haß gegen 
den Papſt und Katholicismus wurden beſchworen. 
Oeſterreich wurde namentlich bedroht, wenn es daß 
Concordat nicht abſchaffen würde. Man verſicher, 
daß ein demnächſtiger Congreß beſchloſſen wurde. Was 
ich ſage, iſt ſicher; ich weiß es von einem Wohlunter⸗ 
richteten. Die Schützen⸗Feſtlichkeiten dienten dazu, die 
große Menge von Menſchen zu verdecken, welche ſich 
zu dieſer radicalen Verſammlung eingefunden hatte.“ 
Schweizer Blätter haben von dieſer Verſammlung noch 


nichts berichtet. 
Belgien. 

Das Geſetz über die Befeſtigung Antwer⸗ 
pens dürfte, nach den heute vorliegenden Berichten 
aus Brüſſel vom 27. Juli, in der Seſſion nicht zum 
Abſchluß gelangen. Zwei Abtheilungen haben ſich be⸗ 
reits für Vertagung der betreffenden Verhandlungen 
auf die nächſte Seſſion erklärt und in einer dritten 
wurde der darauf hinausgehende Antrag nur durch 
Stimmengleichheit verworfen. Auch die Trennung des 
Feſtungsartikels von den übrigen daran geklebten öf⸗ 
fentlichen Bauten (was, wie die Erfahrung des ver⸗ 
gangenen Jahres lehrt, mit der Verwerfung des erſte⸗ 
ren beinahe gleichbedeutend wäre) hat in mehreren 
Sectionen eifrige Fürſprecher gefunden. Die Regie⸗ 
rung hat ſich für jetzt weder für, noch gegen den Ver⸗ 


In einem der Bureaus der belgiſchen Kam⸗ 
mer richtete am 28. v. M. ein Dig an den an⸗ 
weſenden Kriegsminiſter die Frage, ob die franzöſiſche 
Regierung die Ausführung des Befeſtigungs⸗Entwur⸗ 
fes nicht mit Bedauern und gewiſſermaßen als eine 
Herausforderung anſehen werde. General Chazal er⸗ 
widerte darauf mit großer Entſchiedenheit, Frankreich, 
weit entfernt von einer derartigen Auffaſſung, ſei dem 
fraglichen Projecte vielmehr im höchſten Grade gün⸗ 
ſtig und habe der Regierung ſogar bei deſſen Aufſtel⸗ 
lung hilfreiche Hand geleiſtet. Der gegenwärtige Ent⸗ 
wurf ſei der nämliche, an deſſen Ausführung ſchon 
der verſtorbene Napoleon gedacht, und habe man alle 
darauf bezüglichen Actenſtücke in den Archiven des 
franzoſiſchen Kriegsminiſteriums der belgiſchen Regie⸗ 
rung zur Verfügung geftellt. 


Großbritannien. 


In der Sitzung des Unterhauſes vom 28. Juli 
kam, wie man bereits aus einem Londoner Telegramm 
weiß, die bekannte Frage um das Mediationsproject 
der neutralen Mächte zur Sprache. Es war Herr 
Disraeli, der interpellirte, und Lord Palmerſton, der 
antwortete. „Während des Krieges, ſagte der Pre- 
mier, gab der franzöſiſche Geſandte, Herr v. Perſigny, 
meinem edlen Freunde, Lord John Ruſſell, ein Blätt⸗ 
chen Papier, auf dem gewiſſe Ausgleichspunkte in ſehr 


die Ihr da draußen noch nie hinter den Eiſenſtaben 
geſeſſen, noch nie gehört habt, wie es klingt, wenn die 
Riegel hinter Einem zugeſchoben werden, wißt gar 
nicht, was es iſt, ein freier Menſch zu ſein.“ 

Er ſank mit den Worten wieder in ſeine frühere 
Stellung zurück, und Tolmer, der ſich jetzt ziemlich 
ficher fühlte, daß er für den Augenblick keinen weiteren 
Fluchtverſuch von ſeinem Gefangenen zu fürchten habe, 
ging an das Bettgeſtell, nahm das Brod und Fleiſch, 
das er noch dort liegen hatte, und brachte es Mul⸗ 
ligan. 

Im Anfang wollte er es nicht anrühren; aber nicht 
lange konnte er es neben ſich liegen ſehen. Sein kräf⸗ 
tiger und jetzt bis zum Tod erſchöpfter Körper forderte 
Nahrung, und wie er nur einmal den erſten Biſſen 
gekoſtet, ſchlang er das Uebrige raſch und gieris 
* 8 f 

ine volle Stunde mußte Tolmer no l 
ehe die Seinen von ihrem natürlich erfol 10 Streif: 
zug zurückkehrten. Sie hatten aber dabei ihre übrigen 
Gefährten getroffen, die eben im Begriff geweſen wa⸗ 
ren, den Schooner, als den ihnen von Tolmer ſelber 
bezeichneten Sammelplatz, wieder aufzuſuchen. 

Borris war übrigens nicht wenig erſtaunt, John 
Mulligan in Tolmers Geſellſchaft zu finden, und das 
Unwahrſcheinlichſte von Allem war ihm, daß ſich der 
we hhendſcher freiwillig geſtellt haben ſollte. Tol⸗ 
mer aber erklärte es in Mulligans Gegenwart, und 


warten, 


allgemeiner Faſſung aufgezeichnet waren, mit dem Er⸗ 
ſuchen, fie der öſterreichiſchen Regierung zu übermit⸗ 
teln und als Grundlage eines Friedensvertrages zu 
empfehlen. Lord John Ruſſell fühlte wie feine Col: 
legen, daß er es unmöglich ablehnen konnte, einen 
Auftrag auszurichten, der eine Ausſicht auf Frieden 
ot, und andererſeits, daß das Kriegsſpiel nicht ſo 
tand, um eine engliſche Vermittlung zu rechtfertigen.“ 
Wie Lord Palmerſton weiter hinzufügt, hatte ſich Lord 
Sohn Rufen dem Anſinnen des Herrn v. Perfigny 
EN ausdrücklichen Bemerken unterzogen, daß der 
— hnte orſchlag von der franzöſiſchen Regierung 
25 gegangen ſei und das engliſche Cabinet keine Mei- 
ng darüber äußern könne. 

„Journal de Debats“, das mit aller Auf⸗ 
merkſamkeit den verſchiedenen Phaſen dieſer Frage 
olgt, bemerkt hiezu: „Jedenfalls iſt es heute nicht 

ehr zweifelhaft, daß jenes angebliche Project der neu⸗ 
alen Mächte von Frankreich felbft ausging, das alſo 
damals anſpruchsvoller war, als es ſchließlich zu Villa: 
ranca ſich zeigte.“ Nach der Erklärung Lord Pal⸗ 
merſton's, ſagt es weiter und für ſein Publicum ge⸗ 
wiß ſehr verſtändlich, „hätte es ſich alſo zu Villafranca 
icht um die Wahl zwiſchen einem franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchlag und einem Projecte der Neutralen, ſondern um 
1 8 zwiſchen zwei franzöſiſchen Vorſchlägen ge⸗ 
andelt. 


Ein in Turin am 1. d. erſchienenes kgl. Decret 
dehnt die piemonteſiſche Preßgeſetzgebung auf die Lom⸗ 
or 1 zöſiſche Armee, ſchreibt 

Die franzöſi ſchreibt man der „N. P. 3.“ 
aus Turin vom 27. Juli, fängt an, ee in 
eben fo raſchen Tempos zu verlaſſen, als ſie gekom⸗ 
a} 17 daß die Directionen der Eiſenbahnen die ge⸗ 
2 Perfonenzüge einzustellen genöthigt waren. 
alländer Blätter, fo wie die von hier und Ge⸗ 
nua, widmen den franzöſiſchen Soldaten ernſte Nach⸗ 
rufe, in welchen die Phraſe „über beiderſeitige Ent⸗ 
täuſchung “ nie fehlen darf. Freilich iſt der Abzug der 
Franzoſen ein anderer als der Einzug. Die Blumen⸗ 
onen und die Kränze, die es auf fie regnete, der 
Beifallsjubel, der ihnen entgegenſchallte, haben einem 

mmen Händedruck, einem ſtillen „bon voyage“ Platz 
gemacht. Die Franzosen, Officiere wie Gemeine, zie⸗ 
15 mit der offen ausgeſprochenen Zuverſicht von dan⸗ 
Re. daß es nun dem Rheine zu gehe. Ihre Bewun⸗ 
dad ihnen in den Blättern verſprochen, daß 
* eier Italien der franzöſiſchen Armee ein groß⸗ 

General mal in Mailand ſetzen werde. 

Feb ans Garibaldi erließ folgenden Tagesbe⸗ 
>, vera, 19. Juli: Welches immer der Gang 
der politiſchen Ereigniffe fein mag, unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden dürfen die Italiener weder die 
Waffen niederlegen, noch muthlos werden, ſie müſſen 
im Gegentheil ihre Reihen verſtärken und Europa zei⸗ 
den, daß ſie, geführt von dem tapfern Victor Emanuel, 
ereit ſeien, von Neuem den Wechſelfällen des Krie⸗ 
D. entgegenzugehen, welcher Art ſie auch ſein mögen. 
Ps eneral Garibaldi. Dieſem Actenſtück folgt 
vu Tagesbefehl, unterzeichnet vom Oberſt Ardoino, 
* irt von Breno, 19. Juli. In dieſem zweiten Do⸗ 
* werden die Freiwilligen aufgefordert, unter den 
˖ ffen zu bleiben. „Der Friede“, heißt es darin, 
N noch nicht unterzeichnet, und wir müſſen uns erin⸗ 
ern, daß wir verſprachen, nach Beendigung des Krie⸗ 
ges noch ſechs Monate unter den Waffen zu bleiben. 
Vielleicht wird — Augenblick, wo wir am we⸗ 
1 — daran denken, das Alarm⸗Signal von Neuem 
Die „Riviſta militare“ von Turin thei ; 
einen neuen ſtrategiſchen Plan für die Mn m 
pagne in Italien mit. Die „Riviſta militare“ iſt das 
Organ der Brüder Mezza capo, vertritt ſomit jeden⸗ 
falls unter den jetzigen Umſtänden das revolutionäre 
Prinzip Italiens. 

Die Stadt Nizza hat Garibaldi einen Ehren⸗ 
degen zum Geſchenk gemacht. Garibaldi iſt in Nizza 
. Privätbrief 

inem Privatbriefe aus Bologna vom 23. Juli 
entlehnt der N. K. folgende Stele : Wir haben hier 
eine kleine piemonteſiſche Garniſon, die aber täglich 
wächſt. Die Freiwilligen ſind an der Grenze alla 
Cattolica, um die päpſtlichen Truppen zu beobachten, 
die jedoch wenig gefürchtet werden und ausreißen, wenn 
ſie Gelegenheit dazu finden, 


als er noch die Wunde des Gefangenen hatte ſehen laſ⸗ 


fen und indeſſen von der nächſten Station ein Pferd ſſt 


für ion ſelber herbeigeholt war, denn mit feinem wun⸗ 
den Fuß hätte er die Strecke nicht ſchiren 
önnen, ſetzte ſich der kleine Zug in — 
indeſſen vas Jim Riddle's Hütte geſchickter Bote holte 
Jim mit, de ratrofen von dort ab, brachte aber auch 
„Freund,“ — ſelber überzeugen wollte, ob ſein 
Gewahrſam ver duſchrähndſcher, wirklich in ſicherem 
mehr abſtatten ihm keinen unverhofften Beſuch 
wollte er länger Aa Nur unter dieſer Bedingung 
Gerade der Ste Kängurup⸗Eiland bleiben. 
der Polizeimannſchaft gegenüber, wo der Schooner, 
Tolmer vom Pferde. wertend, vor Anker lag, flieg 
ben, daß das Boot herüber hatten das Zeichen gege⸗ 
Gewehr fteden hatte, wollte „alten Schüſſe in ſeinem 
ſriſch zu laden. Er trat einemdieſe herausſchießen, es 
baum gegenüber — John Mull dickſtämmigen Gum⸗ 
leuten bewacht land neben een von vier Polizei⸗ 
und drückte ab Klapp, verſagte dar zielte bedächtig 
das linke Rohr. e as rechte kla pp, 
Tolmer drehte 
um und Beider 0 
von ihnen ſprach ein ‚aber Keiner 


Fr apeyd Dit 
zubig friſche Zündhüt „drehte ſich wi 
aume zu und a Rohre ſcharf — 


John Mulligan 


Sold haben. In den Legationen iſt nur Eine Stimme 
und Niemand will wieder unter die päpſtliche Regie⸗ 
rung zurückkehren. Alles verlangt unter den König 
von Sardinien zu kommen und ein großes Königreich 
zu bilden. 8 5 

Die geſtern von uns mitgetheilte Nachricht, als 
habe die roͤmiſche Regierung den Code Napoleon 
eingeführt, ſcheint auf einer Verwechſelung zu beruhen. 
Da die Nachricht aus Bologna gemeldet wird, ſo wird 
die „Indép. belge“ wohl das Richtige getroffen haben, 
wenn fie bemerkt, es handle ſich wahrſcheinlich nicht 
um die römiſche, ſondern um die proviſoriſche Regie⸗ 
rung der Legationen, die ihren Sitz in Bologna hat. 

Die Fortificationsarbeiten in Civitavecchia, welche, 
als der Papſt im verfloſſenen Februar die Räumung 
von Seite der franzöſiſchen Truppen verlangte, einge⸗ 
ſtellt worden waren, ſind jetzt mit neuem Eifer wieder 
aufgenommen worden. { 

Die Schweizer Blätter melden über die Ereig- 
niſſe in Neapel: „Der Bundesrath hat auch vom 
Conſul Bericht erhalten. Derſelbe erzählt die Ereig⸗ 
niffe ſelbſt ganz gleich. Er bedauert, daß fie in 
Folge des von ihm ausgeführten Auftra⸗ 
ges des Bundesrathes, der vom 13. Juni da⸗ 
tirt, eintraten. Der Conſul übergab das Verlangen, 
daß die Schweizer Embleme an den Fahnen wegge⸗ 
nommen werden, dem höchſten commandirenden Schwei⸗ 
zer⸗Officier zu confidentieller Mittheilung an den Kö⸗ 
nig. Wie es ſcheint, hatten ſich aber die cantonalen 
Behörden mit den Oberſten der Regimenter ebenfalls 
in Verbindung geſetzt. Danach wurde alſo der Ber⸗ 
ner Mutz am 5. Juli abgenommen, wenn auch nach 
heftigem Widerſtand. Am 7. erfolgte die bekannte 
Emeute. Seither find die Schweizer - Wappen wieder⸗ 
hergeſtellt, meldet der Conſul mit „lebhaftem Bedau⸗ 
ern.“ Er verwendete ſich auch für die gefangenen 
Meuterer. Der Kriegsminiſter gab die Zuſicherung, 
daß er ſelbſt nur eine Verbannung derſelben aus dem 
Lande wünſche.“ 

Ein Coreſpondent der „Preſſe“ ſchreibt dieſem 
Blatte aus Neapel: Diejenigen Schweizer, welche noch 
im Dienſte geblieben ſind, geben durch ihre Indisciplin 
Anlaß zu ernſter Beſorgniß. Mehrere Offiziere, welche 
die Unmöglichheit erkannt, dieſem Zuſtande der Dinge 
abzuhelfen, ſollen ihren Abſchied genommen haben, und 
man denkt daher ernſtlich daran, die ſämmtlichen noch 
in neapolitaniſchen Dienſten ſtehenden Schweizertrup⸗ 
pen zu entlaſſen. 


Serbien. 

Nach einem Schreiben des „Peſther Lloyd“ aus 
Belgrad ſoll die ſerbiſche Regierung auf die mehr⸗ 
erwähnte Verſchwörung zuerſt durch Briefe aus Oe⸗ 
ſterreich aufmerkſam gemacht worden fein. Die Re⸗ 
gierung ließ die ihr als Verſchwörer bezeichneten Per⸗ 
ſonen mehre Tage bewachen und nachdem ſie ſich von 
den Anzeigen überzeugt hatte, verhaften. Unter den 
Verhafteten iſt ein gewiſſer Maric, ein ehemaliger öſter⸗ 
reichiſcher Soldat, der ſich lange Jahre durch Unter⸗ 
richt im Bajonettfechten in Belgrad ernährte, ſpäter 
aber ganz beſchäftigungslos war. Seiner Geldnoth 
wegen ſollen die Verſchworenen ihn dazu auserkoren 
haben, den Fürſten Miloſch und den Thronfolger zu 
ermorden. Manic ſoll auch mehrmal in verdächtiger 
Weiſe in der Nähe des fürſtlichen Palaſtes, ja ſelbſt 
in unmittelbarer Nähe der beiden Fürſten geſehen wor⸗ 
den ſein; indeſſen leugnet er, daß er auf die Abſichten 
der Verſchworenen eingegangen ſei. - 

Es beſtätigt ſich, daß nach einem dem Paſcha zu⸗ 
gekommenen Telegramm die Pforte die Ausgrabung 
der Leiche des im Gefängniß ſo auffallend ſchnell ge⸗ 
ſtorbenen Wucit begehre, damit dieſe ärztlich unterſucht 
werde. Fürſt Miloſch hat dieſes ihm vom Paſcha 
eröffnete Begehren mit dem Bemerken abgelehnt, daß 
ein derartiges Verfahren in Serbien nicht Sitte und 
noch nie vorgekommen ſei. Der Paſcha hat dieſe Ant⸗ 
wort nach Conſtantinopel telegraphirt und hierauf bis 
letzt keine Antwort erhalten. 


0 Donau⸗Fürſtenthümer. | 
Bukar 16. b. M. wurde die Seſſion der Kammer in 
— uch geſchloſſen. Die Kammer hatte den Gang 
Vorlage eiten ſehr beſchleunigt und manche wichtigen 
ui 8 8 ohne lange Discuffion en bloc angenom⸗ 
des Cult ie beſchloß unter Anderem die Einnahmen 

usminiſteriums um den vierten Theil der Ein⸗ 


obgleich ſie dreifachen fünfte der geweihten Klöster zu vermehren, und wenn 


der in den alten umſtamm hinein, daß die Rehpo⸗ 
en dapper Au —. u 2 

* Stunde ſpäter hatte der Schooner feine ſammt⸗ 
chr, Daffagiere an Bord; der Anker wurde gelichtet 
und das kleine Fahrzeug ſegelte mit günſtigem Winde 
nach dem nicht fernen auſtraliſchen Contingent hinüber. 


— 


Vermiſchtes. 


„Wien. Der berächtigte Räuber Rozſa Sandor it 
beute mittelft der Bahn Ki Ofen unter Escorte bier einge⸗ 
troffen und nach Kufſtein weitergeführt worden. Derſelbe krankt 
an einem heftigen Gen leder, 

4 Die ungarischen Blätter ſind leider gefüllt mit Trauernach⸗ 
richten über Verheerungen durch Hageliälag, Stürme und Feuer. 
Den meiſten Schaden ſchemt am 24. Jul ein Unwetter in der 
Segend von Abond gemacht zu haben. 

* Einer Mittheilung vom Neuſiedler See zufolge ver 
müßten ſeit Kurzem ungebeure Schwärme von Wanderhen⸗ 
ſchrecken einzelne Theile des Wieſelburger Comitat® und deh⸗ 
nen ihre verderblichen Beſuche bis an die Leitha aus. Im vo⸗ 
rigen Jahre wurden in jener Gegend 1509 Wiener Metzen 
Heuſchrecken und 87 Metzen Ger vernichtet. 

Nach Meldung der. „Sſerza“ hat in Mailand eine 
Dame, die einer der beſten Familien Venedigs angebört und ſich 
in letzter Zeit zufällig im Lombardiſchen befand, die ſchwerſſen 
Unannehmlichkeiten Seitens der dortigen Behörden zu beſtehen 
gebabt, weil fie — Verlobte eines öſterreichſſchen Unterthans iſt. 
Sie wurde verhaftet, mußte die empfindlichſten Entbehrungen 
leiden und ſich unzähligen Verhören unterziehen, in denen ihr 


—— 


Klöſter ſich widerſpenſtig zeigen wollten, executoriſch 
vorzugehen und die griechiſchen durch romaniſche Moͤn⸗ 
che zu erſetzen. — Bratiano hatte auch den Antrag 
geſtellt, die 12—15 öſterreichiſchen Feldwebel, welche 
dem k. k. Conſulate in deſſen gerichtlicher Sphäre bei⸗ 
gegeben find, zu entwaffnen, indem „deren bewaffne⸗ 
tes Erſcheinen in den Straßen von Bukareſt ein Ein⸗ 
griff in die Autonomie des Landes ſei.“ 
Muß land. 

Am 24. v. M. hat bei Kronſtadt eine Flotten⸗ 
Revue mit großem Glanz ſtattgefunden. Die ganze 
Dampfflotte war auf der Rhede aufgeſtellt und 
das Schauſpiel kann gewiſſermaßen als ein Zeichen 
angeſehen werden, daß die Dampfflotte jetzt jo zahl⸗ 
reich geworden iſt, um ſelbſtſtändig aufzutreten, aller⸗ 
dings ein großes Reſultat, wenn man bedenkt, daß 
Rußland während des letzten Krieges nicht ein einziges 
Kriegs-Dampfſchiff hatte. In Linie ſtanden 7 Schrau⸗ 
ben⸗Linienſchiffe der größten Art: Cäſarewitſch, Pro⸗ 
chor, Vola, Conſtantin, Synope, Wyborg, Arol, und 
12 Dampf⸗Fregatten, Corvetten und Klipper, worunter 
die kaiſerliche Jacht Standarta. Den Kaiſer brachte 
von Peterhof aus die „Alexandria“ nach dem Schau⸗ 
platz der Revue, und er kehrte auf derſelben, nachdem 
er alle Schiffe umfahren und überall die Mannſchaften 
freundlich begrüßt, nach Peterhof zurück. 

Amerika. 

Der New⸗VYork Herald veröffentlicht heute Nach⸗ 
richten aus Puerto Cabello in Venezuela, welche 
bis zum 1. Juli reichen und melden, daß in Puerto 
Cabello am 15. Juni ein furchtbarer Negeraufſtand 
ausgebrochen ſei, der ſich zu einem förmlichen Racen⸗ 
kampfe ausgebildet habe. Die Gewaltthätigkeiten be⸗ 
gannen in Guaiguafa, wo der Richter Miguel Maro 
von den Negern ermordet wurde. In Puerto Cabello 
wurden die Neger glücklicherweiſe nach heftigem Stra⸗ 
ßenkampfe beſiegt und zogen ſich auf's Land zurück. 
Aller Handel iſt in's Stocken gerathen und der Ver⸗ 
kehr mit dem Innern abgebrochen; indeß hofft die 


Regierung, den Aufſtand unterdrücken zu können. 
Local - und Provinzial - Nachrichten. 


8 Krakau, 3. Auguſt. 
»Im Laufe des geſtrigen Tages 85 die Schlußverhandlung 
in einem gegen die Redaction des „Czas“ anhängigen Prozeſſe 
wegen Preßvergehens nach $. 302 der St.⸗P.⸗O. verübt durch 
die im Juni⸗Hefte des „Dodatek“ erfolgte Veröffentlichung einer 
kritiſchen Abhandlung über W. A. Maciejowski's „Geſchichte 
der ſlaviſchen Geſetzgebungen“ ſtattgefunden. Der verantwortliche 
Redacteur wurde zu einer Geldstrafe von 15 fl. und in den Er⸗ 
ſatz der Prozeßkoſten verurtheilt, ferner ein Betrag von 100 fl. 
Ser Ae 
je eidung wurde der Recurs angemeldet. 

Ueber Maſchtnen & Fabrikatlon im Krakau 
fen. [ Fortſetzung aus Nr. 172 der „Krakauer Zeitung.“ ]. In 
Mo ilany, Wadowicer Bezirkes, Skawinger Kreiſes, beſteht 
eit 10 Jahren die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und 


Geräthe des Herrn Joſeph Konopka, deren Erzeugniſſe wegen 
Trefflichkeit in dieſem Theile des Landes ſehr geſchätzt find. 


— 


In der That erkannte das Verdienſt des Fabrikherrn in dieſer 
Hiuſicht die hieſige agronomiſche Geſellſchaft an, indem Fe ihm 
ür zweimal auf der Krakauer landwirihſchaftlichen Ausſtellung 
exponirte Maſchinen und Geräthſchaften mit verbeſſerten Vorrich⸗ 
tungen die Medaille und eine Belobung zuertheilte, was das 
landwirthſchaftlich⸗induſtrielle Wochenblatt der Ge 
ſellſchaft, der „Tygodnik rolniezo-przemyslowy,“ auf S. 238, 
Jahrgang von 1856, regiſtrirt. Daſſelbe wurde in dieſem Fach 
ebenfalls durch das hohe k. k. Miniſterium des Innern anerkannt. 
Die Arbeiten in dieſer Fabrik verrichten Menſchen auf gewöhn⸗ 
lichen Tiſchlerwerkſtätten und in einer Schmiede mit zwei Herden, 
ſelbſtverſtändlich neben Gebrauch der gewöhnlichen Schloſſerwerk⸗ 
* (1856) vers 
e 


— 


hrauch 5 Im Einzelnen wurden hier im Jahre 
An Gußeiſen 
An Schmiedeeiſen 

An Holz %% 

An Meſſing 


brau Zen 


eise 


r 
Dee. 


An Steinkohlen 120 (100) 
Aus dieſem e wurden angefertigt: 
tück 


Dreſchmaſchinen . 10 (7) Wagen 
üge 

Kleine Mühlen 3 (—) Eggen (10) 

In Betreff der Gattung und des Preiſes find jedoch unter 


(1856) 
C.⸗M. 
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wiederholt geſagt wurde, daß fie für ihre Empfindun 
nicht ſtreng genug beſtraft werden könne. 
17 ange ebenen Mailänders gelang es nach vieler Mühe end⸗ 
lich, ihr die Freiheit und einen Paß zut Rückreiſe zu verſchaffen; 
ſie mußte jedoch zuvor einen Revers mit der Erklärung unter⸗ 
fhreiben, daß fie dem erwähnten Verhältniß für alle Zeiten ent. 
ſagen wolle. Die Dame iſt bereits in Verona angekommen 
und bereitet einen Bericht über die ihr zugefügten Unbilden vor. 
Der Sturm am 23. v. Mis. muß, den einlangenden 
Berichten zufolge, in Preuß.⸗Schleſien äußerſt heftig ge 
wüthet haben. Außer andern Schäden knickte der Sturm {m 
Breslauer Volksgarten eine über 300 Jahre alte Pappel knapp 
am Fuße des Stammes ab. In Traulliebersdorf bei Friedland 
wurden drei Scheunen eingeriſſen, bei Canth mit Garben voll⸗ 
eladene Wägen umgeworſen. In Strehlen entwickelte ſich eine 
indhoſe von ſolcher Kraft, daß ſich die auf dem Felde arbei⸗ 
tenden Leute auf die Erde egen mußten, um nicht ſortgeriſſen 
zu werden. Die größte Verwirrung eichtete der Sturm in der 
Schwimmanſtalt zu Neiſſe an. Das Baſſim if von Holzbelagen 
umgeben; auf der breiteſten Seite derſelben ruhte ein Jelt auf 
ſtarken Balfen. In der Mitte des Zeltes ſaßen einige Schwim⸗ 
mer, andere Badeluſtige ſtanden vor demſelben. Da packte der 
Orkan plötzlich das Zelt warf dasſelbe um und mit ihm alles, 
was darin und daneben geſtanden, in's Waſſer. Die Schwimm- 
kundigen halfen ſich ſelbſt wieder heraus, die Andern wurden 
ſämmilich gerettet. Jetzt begann aber die Noth wegen der Klei⸗ 
der, die mit dem Zelte in's Waſſer gefallen waren. Eifrig 
wurde getaucht; bald erſchien an der Oberflache ein Arm mit 
einem hervorgeholten Stiefel, bald wurde ein aus den 
gerettefer Regenſchirm über dem Waſſer ausgeſpannt. 
größte Theil der Sachen wurde herausgefſcht, doch fehlte zu 
manchem Anzuge ein fo weſentliches Stück daß dor Berger in 
den Kleidern nach Hauſe wandern mußte. — In München 
bat der Sturm am 23. d gleichfalls großen Schaden an Bäu⸗ 
men, Häufern de. verurſacht. Den ſchlimmſten Schaden richtete 


rirt angeſtellt waren hier 10 (14) Arbeiter, deren Leiſtun 
4 zwei einfache gal, als Quotienten die Zahl 4416 (3930) 
an Arbeitstagen ergesen. Die Beſoldung derſelben aber im gan⸗ 
zen Jahre deckte die Cumme von 4416 (3920) fl. C.⸗M. 

Aus obiger Darſte lung ergibt ſich deutlich, daß der Abſatz 
der Erzeugniſſe der Kenopka ' ſchen Fabrik in Galizien, dem 
Großherzogthum Krakau und den anliegenden Gegenden des Kö⸗ 
nigreichs Polen, augenſcheinlich in Folge ihrer entſprechenden 
Want geſichert iſt und ſogar in immer größerem Maße zu⸗ 
nimmt. 


— — — — 
Handels und Borſen Nachrichten. 
— Bei der am 1. Auguſt ſtattgehabten Verloſung der gräf⸗ 
lich St. Geno is'ſchen Lokterie wurden folgende größere Treffer 
ezogen: Nr. 22,749 gewinnt 70,000 fl.; Nr. 79,257 gewinnt 
fl.; Nr. 73,168 gewinnt 1000 fl.; Nr. 59,867 und 26,756 
ewinnen je 500 fl.; à 250 fl. gewinnen Nr. 55,391 und 62,932; 
2 200 fl. gewinnen Nr. 63,841 und 51,471. 

Paris, 1. Auguſt. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 68.80. 
4½ perz. 96.59. Staatsb. 560. Credit⸗Mobiller 825. Lomb. 562. 
Liquidationscours 68.70. 

London, 1. Auguſt. Conſols 94 ¾,. f 

Krakau, 2. Auguſt. Aus Anlaß der Ernte, bei welcher 
ſowohl Menſchen als Pferde beſchäftigt find, iſt die Getreide⸗ 
Ausfuhr aus dem Königreich Polen ſchwach. Der uUmſatz bes 
ſchränkte ſich demnach auch nur auf kleinen Partien, obwohl 
Weizen, Korn und Raps ſich im Preiſe hielten und gerne zu 
den früheren Notirungen gekauft wurden. ‚An der Grenze was 
ren viele Gutsbefiger mit Proben des ſchönſten neuen Weizens 
den man nur wünſchen kann, anweſend, Sie erklärten dieſe Ge⸗ 
treidegattungen in kurzen Terminen beiſtellen zu wollen. Vor⸗ 
jähriger Weizen wurde im Durchſchnitt mit 17, 18, 19 fl pol., 
befiere Gattungen mit 21 — 22 fl. p., diesjähriger Weizen hin⸗ 

egen in kleinen Partien und auf kurze Beiſtellungstermine mit 
22 — 24 und 25 fl. p. bezahlt. Korn im Durchſchnitt 13, 13 ½ 
— 14 fl. p., ſchöͤnere Gattungen, beſonders von dies jährigem 
Korne, in kleinen Partien von Bauern zu 14, — 15 fl. poln. 
Diesjährige Gerſte und ebenſolcher Hafer gingen gleichfalls in 
kleinen Partien ab, und zwar der erſtere zu 12, 13, der letztere 
zu 9, 10, 11 fl. p., beide Getreide⸗Sorten waren in ſehr ſchoͤner 
Qualität vorhanden. Nach Raps iſt noch immer große Anfrage 
und er wird beſſer als vorige Woche bezahlt. Im Durchſchnitt 
25 — 26 fl. p. ſchöner trockener 27 — 28 fl. poln. > 

Auf dem heutigen Krakauer Markte war nicht die geringfte 
Bewegung vorhanden. Die Preiſe hielten ſich ſchwach, beſonders 
Korn und Weizen in allen Gattungen. Korn den nieb, öſterr. 
Metzen mit 1. 90, 2, 2. 10 — 2. 15, das ſchönſte 2. 20 fl. öſt. 
Wahr. Für . — war nicht der geringſte Abſatz. Etwas ge⸗ 
ringes wurde zu 2. 60, 2. 75, 3 fl. öſt. M. verkauft. Dies jaͤh⸗ 
riger Weizen ſtand 3. 15, 3. 30 fl. öſt. W. Etwas diesjährige 
Gerſte wurde von Bauern angefahren. Man zahlte für dieſelbe 
1. 50, 1. 60, 1. 75 fl. öſt. W. Von Raps wurden kleine Par⸗ 
tien von 3. 70, 3. 90, 4 fl. öſt. W. angekauft. Im Allgemei⸗ 
nen iſt der Umſatz in Getreide ſchwach und wird wohl erſt dann 
lebhafter werden, wenn ſich die Annahme bewahrheitet, daß unſer 
diesjähriges Getreide die Anfuhren ans anderen Gegenden auf 
den ausländiſchen Märkten überſteigen wird. 

Krakauer Cours am 2. Auguſt. Silberrubel in polniſch 
Courant 112 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 400 verl., fl. 384 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Tolr. 85 verlangt, 82 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials 


Czas“ geleiſtete Caution für verfallen erklärt. | 9.60 verl., 9.20 bezahlt. — Napoleond'or's 9.55 verl., 9.15 bezahlt. 


— Bollwichtige holländiſche Dukaten 5 50 verl., 5.25 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5 55 verl., 5 30 bezablt. — Poln. 
Pfandbriefe nebft lauf. Coupons 100 verl., 98 bezahlt. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 85.— verl., 81.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 77.— verl., 74.— bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 80.— verlangt, 77.— bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 122 verl., 115 bez. 


Zelegr. Dep. d. Deſt. Correip. 

London, 2. Auguſt. Geſtrige Unterhausſitzung. 
Wood berechnet das Indiſche Jahresdefizit mit 12½ 
Mill. Pf. St., davon ſind fünf gedeckt, der Reſt bleibt 
ungedeckt. Die Finanzlage ſei ſchlecht, beſtenfalls ſeien 
in jedem der nächſten drei Jahre gegen 5 Millionen 
Anleihe nothwendig. Wood's Anleiheantrag veranlaßt 
verſchiedene Bemerkungen, aber keine Oppoſition. 

Bern, 2. Auguſt. Die Kaiſerin⸗Mutter von 
Rußland wird Mitte Auguſt zu einem vierzehntägigem 
Aufenthalte in Interlacken eintreffen. 

Bon öͤſterreichiſcher Seite iſt dem Bundesrathe 
officiel angezeigt worden, die Regierungen Frankreichs 
und Oeſterreichs haben Zürich zur Eröffnung der Ver⸗ 
handlungen über den Frieden gewählt. 

Neueſte Ueberlandpoſt. Bombay, 5. Juli. 
Der Widerſtand der einheimiſchen Truppen nimmt zu. 
In Berhampore meuterten dieſelben, verſchanzten ſich 
und wählten ihre Offiziere. Aehnliches iſt in Madras 
vorgekommen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Berzeihniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 2. Auguſt 1859. 
Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Joſef Zukowski 
eee Zbigniew Trzecic und Gräfin Julie Potocka aus 
alizien. a 
Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſitzer: Baron Vincenz Konopka 
nach Olmütz. Baron Joſef Lewartowski nach Galizien. Baron 
Eugenius Tauber nach Rußland. Graf Ladislaus Wodzickt und 
Joſef Helzel von ‚Sternflein nach Polen. 


gen er aber an der ſchönen gotbiſchen Kirche in der Vorſtadt Au 
er Verwendung an, wo er die Demed 


ö vielfach zerſtörte und namentlich ein 
ſteinernes Thürmchen an der oberen Thurmkrönung losriß, wel⸗ 
ches auf das Kirchendach fiel, dasſelbe durchſchlug und in die 
innere Wölbung der Kirche niederſtürzte. 

in Grfagmittel für den Suezcanal ſchlägt der franzö⸗ 
ſiſche Ingenieur Bretonnidre in Geſalt einer Eiſenbahn mit 5 
Geleiſen vor, auf welcher die Schiffe mittelſt Dampfmaſchinen in 
Waſſerbehälter gehoben und mit dieſen über die Landenge trans⸗ 
portirt werden ſollen. Die Waſſerbehälter follen dazu dienen, die 
beladenen Schiffe in ihren Fugen zu halten, weil fie ohne dies 
durch die Erſchütterung leicht Noth leiden könnten. Er glaubt, 
daß eine Dampfmaſchine von 800 Pferdekraft in jedem der bei⸗ 
derſeitigen Hafen zur Hebung größerer Seeſchiffe von 600 Tonnen 
auf die Eiſenbahn, und 30 . mit 5 Lokomotiven zum Wei⸗ 
tertransport genügen würden. Die Koſten dieſes Projects ſchlaͤgt 
Bretonniere auf 58 Millionen Franken an, während der Canal 
300 Millionen koſten würde. 


Aunſt und Wiſſenſchaft. 


Das „Frankf. Journal“ vom 26. v. Mts. meldet, daß 
00 Bäuerle und ſeine Frau ſich in Frankfurt a. M. be⸗ 
en. 

Roger befindet ſich fo wohl, als es fein Zuſtand immer 
geſtattet. Während der Operation (er war chloroformirt worden) 
fang er angeblich. Fiorentino, der bekannte Feuilletoniſt, war 
gerade anweſend und verſprach ihm, um ihn zu tröſten, einen 
Operntert, in dem er als ein aus Italien heimkehrender Soldat 
auch mit Einem Arme auftreten könne. Der arme . 
wollte am Tage nach dem Unglück eine Reiſe nach Deutſchlan 


N y ihn ſofort 
antreten. Wie man vernimmt, hat Louis — — sel 


zum Profeſſor an dem Conſervatorium der M Tod verloren Hat, 


ches in Panſeron einen feines Lehrer durch 3 


Hutsblati, 


3. 3817, Ediet. (622. 3) 


Vom k. k. Krakauer ſtädt. deleg. Bezirksgericht in 
Civilſachen wird hiemit bekannt gemacht, daß die k. k. 
Finanz⸗Procuratur, Namens der Gemeinde Lipna Ja- 
sloer Kreiſes um Amortifation des Empfangſcheines vom 
31. December 1838 Art. 43 der k. k. Jasloer Samm⸗ 
lungskaſſe über die bei dieſer Kaſſe von der Gemeinde 
Lipna erlegte, auf dieſe Gemeinde lautende Kriegsdar⸗ 
lehens⸗Obligation vom 8. November 1794 3. 4989 zu 
3%, %, über 5 fl. 30 ¾ kr. eingeſchritten iſt. 

Es wird hiemit Jedermann, welcher dieſen Empfang⸗ 
ſchein in den Händen haben dürfte, aufgefordert, binnen 
einem Jahre dieſen Empfangſchein um ſo gewiſſer hier⸗ 
gerichts vorzulegen, als er ſonſt für null und nichtig 
gehalten und für amortiſirt erklärt werden würde. 

Krakau, am 12. Juli 1859. a 


N. 635 j ud. Edict. (627. 2—8) 


Ueber Einſchreiten des k. k. Kreisgerichtes Teſchen 
vom 1. Februar 1859 3. 156 W. wird die executive 
Veräußerung der dem Hrn. Florian Prohaska Guts⸗ 
beſitzer in Raicza mit 18. December 1858 executiv ge⸗ 
pfändeten und geſchätzten Sachen pto. dem Hen. Karl 
Johann Zipser ſchuldigen Wechſelforderung von 274 fl. 
47 ke. CM. 0. 8. o. am 15. Juli und 16. Auguſt 
1859 jedesmal um 10 uhr Vormittags im Schloffe 
Raicza ftattfinden wird. 

Wozu die Kaufluftigen mit dem Bemerkem eingela⸗ 
den werden, daß die zu verlicitirenden Fahrniſſe nur ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung und bei der zweiten Licitations⸗ 
Tagfahrt ſeldſt unter dem Schätzungswerthe hintangege⸗ 
ben werden. f 

Wozu beide Theile in Kenntniß geſetzt werden. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Milöwka, am 25. Mai 1859. 


— — — ——— ́[Ʒ— ꝛͤ — — 4 


N. 10354. Kundmachung. (605. 2—3) 


In Folge der Erläſſe des h. k. k. Miniſteriums v. 
14. Juni 1859 3. 2595 1/858 und des h. k. k. Ober⸗ 
landes⸗Getichtes vom 28. Juni 1859 3. 7379 wird zur 
Beſetzung der im Sprengel dieſes k. k. Landesgerichtes 
noch unbeſetzt verbliebenen fünf Notarsſtellen, nämlich: 

1 in Biala, 
1 in Krzeszowice, 
1 in Skawina, 
1 in Myslenice und 
1 in Jordanòw 
hiemit der Concurs ausgeſchrieben. 
Bewerber um eine dieſer Stellen haben ihre, 


Vorſchrift des $. 7 der N. O. 
94 5 5. a Art. IV. 


Februar 1858 Nr. 23, R. G. B. eingerichteten Geſuche 
und zwar: Beamte durch ihre Amts⸗Vorſteher, 
riatskandidate und Notare aus an 
die Notariats⸗Kammer, welcher fie unterſtehen; 
turskandidaten und Advokaten durch ihre vorgeſetzten Ad⸗ 
vokatenkammer und den Gerichtshof ter, Nabe in 
deſſen Sprengel ſich dieſe befindet binnen vier o⸗ 
chen vom Tage der dritten Einſchaltungs dieſes Edictes 
in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ bei dieſem k. 
k. Landesgerichte als der proviſoriſchen Notariatskammer 
zu überreichen. 
Vom k. k. Landesgerichte. 
Krakau, am 13. Juli 1859. 


N. 3773. Ediet. (626. 1—3) 


Vom k. k. Bezirks⸗Amte Biala als Gerichte, wird 
hiemit bekannt gemacht, es werde über Anſuchen des 
Franz Strzigowski in Biala die executive Feilbietung 
der den Brüdern Franz und Anton Oblonczek gehöri⸗ 
gen in der Stadt Biala sub NC. 49/ alt 56/neu ſituir⸗ 
ten aus einem hölzernen etwas gemauerten Hauſe und 
einem Garten von 230 [l. be henden, auf 400 fl. 
44 kr. öſtr. Währ. gerichtlich geſchätzten Reale wegen 
ſchuldigen 210 fl. öſtr. Währ. o. 8. ©. hiemit bewilligt, 
die Feilbietungstermine zum 13. September und 13. 
Octoder l. J. jedesmal Früh 10 Uhr in der hieſigen 
Gerichtskanzlei mit dem Anhange anberaumt, daß dieſes 
Reale bei den obigen beiden Tagfahrten unter den erho⸗ 
benen Schätzungswerth nicht hintangegeben, daß ferner 
zur Einvernahme der Tabulargläubiger ob ſie dieſes Reale 
um den Schätzungswerth übernehmen wollen, oder welche 
erleichternde Bedingniſſe fie zu ſtellen geſonnen ſind, der 
Termine zum 20. October l. J. Früh 10 Uhr hierge⸗ 
richts mit dem Bedeuten beſtimmt wird, daß die Nicht⸗ 
erſcheinenden der Mehrzahl der Stimmen der Erſchiene⸗ 
nen beigezaͤhlt werden, und daß jeder Licitationsluſtige 
ſich mit einem Vadium von 41 fl. öſtr. Währ. zu ver⸗ 
ſehen haben wird, endlich die näheren Bedingniſſe, die 
Tabularlaſten und Schätzungsaet, ſowohl in der hier ge⸗ 
richtlichen Regiſtratur eingeſehen, auch in Abſchrift erho⸗ 
ben werden können, und am Licitationstage ſelbſt werden 
veröffentlicht werden. 

Biala, am 27. Juni 1859. 


— —ͤ —— — — REG En 


N. — 0 8 em (642, 23) 
ur eſetzung der bei 

mit dem jährlichen Solde 1 e ee DA 

dem Bezuge der Montur, Wache und Beſchuhung in 

Erledigung gekommenen ziwel Polhneiſchügenſtellen wird der 

Concurs dis 20. Auguſt d. J. eröffaet. 0 
Bewerber haben ihre Geſuche und waar, wenn fie in 

öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt ihrer een Be⸗ 


In der Buchdruckerei des „ 


nach 


abgehandelt werden würde. 


N. 2526. 


am 16. Auguſt 1859 in der Magiſtrats⸗Kanzlei ſtatt⸗ 


rufspreiſes von 728 fl. 2% kr. 6. W. beizubringen 
und können die Licitationsbedingniſſe vor und während 


vom 21. Mai 1855 Nr. 


hörde, ſonſt aber mittelſt des k. k. Bezirksamtes in deſſen hiemit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der der 
Bereiche fie wohnen lei dem Bialaer Magiftrate zu über: Stadt Podgörze gehörigen Gefälle und Realitäten auf 
reichen und ſich hiebe über Alter, Stand, Geburtsort, die Dauer vom 1. November 1859 bis dahin 1862 in 
Religion, die bisherige Verwendung, dann Kenntniß der der Podgorzer Magiſtrat-Kanzlei eine öffentliche Lieitation 
deutſchen und polniſchen Sprache und Schreibart, endlich] abgehalten werden wird, und zwar: 
über den untadelhaften Lebenswandel und dauerhafte Ge-] 1. am 8. Auguſt l. J. wegen Verpachtung der ſtädti⸗ 
ſundheit auszuweiſen. ſchen Steinbrüche deren Fiscalpreis 840 fl. öſterr. 
Magiſtrat, Biala, am 25. Juli 1859. Währ. beträgt, 
am 9. Auguft l. J. a) wegen Verpachtung der 
ſtädtiſchen Schlachthauſes, Fiscalpreis 168 fl., b) 
des Lehm und Sandgrabens, Fiscalpreis 75 fl. 60 
kr. öſtr. W., wegen Verpachtung des Galeeren-Bau⸗ 
platzes, Fiscalpreis 131 fl. 25 kr. 
am 10. Auguſt l. J. wegen Verpachtung der ſtädti⸗ 
ſchen Grundſtücke auf die Dauer von 6 Jahren. 
Das Vadium beſteht in dem 10% Betrage des 
Fiscalpreiſes. N 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Bochnia, am 16. Juli 1859. 
Dr 


N. 8976. Concurs⸗Ausſchreibung. “12. 2—8) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte als proviſoriſcher 
Notariatskammer wird zur Beſetzung der mit dem Aller⸗ 


— — 


N. 871. Ediet. (643. 2—8) 


Bei dem k. k. Kreisgerichte in Tarnöw iſt eine ſyſte⸗ 
miſirte Gerichtsadjunctenſtelle mit dem Jahresgehalte von 
525 fl. öſtr. Währ. in Erledigung gekommen. 

Die Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle haben ihre ge⸗ 
mäß dem kaiſ. Patente dom 3. Mai 1853 Nr. 81 R. 
G. inſtruirten Geſuche im vorgeſchriebenen Wege binnen 
vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung in die 
„Krakauer Zeitung“ bei dem Präſidium dieſes k. k. Kreis⸗ 
gerichts zu überreichen. 

Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 27. Juli 1859. 


P TTT 


3. 563/eiv. Ediet. (629. 3) 9 55 Patente vom 16. Februar 1858 N. 24 5 G. 
f & g für den Sprengel dieſes k. k. Kreisgerichtes ſyſtemi⸗ 
Vom k. k. Begisksamte als Gerichte in Wlan fiten bisher 9 —4 Keen . den Amts- 


833 Ma: 


wird bekannt gemacht, es fei am 24. April 1 
Pysz- 


thias Szewezyk Grundwirth sub CN. 151 in 
nica, ab intestato geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt deſſen Sohnes und 
geſetzlichen Erben Adalbert Slusarezyk unbekannt iſt, 
ſo wird derſelbe aufgefordert ſich binnen Einem Jahre 
vom unten geſetzten Tage an bei dieſem Gerichte zu mel⸗ 
den, und die Erbserklärung anzubringen widrigenfalls 


ſizen in: Pilsno, Dembica, Kolbuszöw, Mielec, 
Dabrowa, Woynicz und Podgörze hiermit der Con- 
curs ausgeſchrieben und werden daher alle jene welche 
ſich um eine dieſer Stellen bewerben wollen aufgefordert 
ihre nach §. 7 der N. O. vom 21. Mai 1855 belegten 
Geſuche binnen vier Wochen vom Tage der dritten Ein⸗ 
[haltung dieſes Edictes in das Amtsblatt der „Krakauer 
Zeitung“ dieſem k. k. Kreisgerichte in der durch den . 


die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben, und! a g 1 ; 
den füt Ihn aufgefelten Gurator homas Kopuseitakil . . J um Mache des k. b elke. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. e 


Ulanöw, am 30. Mai 1859. 


Kundmachung. ee 


Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Rzeszöw wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Sicherftellung 
der Lieferung der für die ſtäͤdtiſche Polizei-Mannſchaft 
für die Cathegorie des Jahres 1859/860 entfallenden 
Montoursſorten und einiger Extra⸗Anſchaffungen, dann 
des mangelnden Rüſtzeugs, eine Licitations⸗Verhandlung 


Juntelligenzblatt. 
Anton Rosenberg, 


Doctor der Mediein, der Chirurgie und Ge⸗ 
burtshelfer, 
behandelt alle innerlichen und äußerlichen Krankheiten. 
Ordinirt in feiner Wohnung Stradom Nr. 14/20 
von 2 bis 4 Uhr Nachmittags. (592. 4) 


Für Arme unentgeltlich 


finden werde. 
Unternehmungsluftige haban 10% Vadium des Aus⸗ 


der Licitation beim Magiſtrate einſehen. 
Vom Stadt⸗Magiſtrate. 
Rzeszöw, am 21. Juli 1859. 


N. 7700. Lizitations⸗Ankündigung. (617. 30 


Von der Rzeszower k. k. Kreisbehörde wird zur all⸗ f 
gemeinen Kenntniß bekannt gegeben, daß folgende Gefälle W 2 9 
der Stadt Lancut im Licitationswege verpachtet werden 75 RN) En — 4 
und zwar: ER 3 22 
ä 5 


1. Der Gemeindezuſchlag von Branntwein auf die 
Zeit vom 1. November 1859 bis Ende October 
1862, der Fiscalpreis beträgt 1060 fl. 50 kr. 6. W. 
Der Gemeindezuſchlag von Bier auf dieſelbe Pacht⸗ 
dauer; der Fiscalpreis beträgt 304 fl. 50 kr. ö. W. 
Die Maß⸗ und Waggelder auf die Zeit vom 1. 
November 1859 bis Ende October 1862, der Fis⸗ 
calpreis beträgt 34 fl. 65 kr. öſtr. W. 

Die ſtädtiſche Fleiſchbank und Schlachthaus auf 
dieſelbe Pachtdauer. Der Fiscalpreis beträgt 73 
fl. 50 kr. öſtr. W. 

Die ſtädtiſche Ziegelſcheuer auf dieſelbe Pachtdauer. 
Der Fiscalpreis beträgt 53 fl. 55 kr. öſt. W. 

Die Licitationsverhandlungen werden am 1. Auguſt 

. J. und den nachfolgenden Tagen in der Lancuter 

Magiſtrats⸗Kanzlei ſtattfinden, woſelbſt auch die Licita⸗ 

tionsbedingungen eingeſehen werden können. 

Das dor Beginn der Licitation zu erlegende Vadium 
beträgt 10% des Fiscalpreiſes. 
Rzeszöw, am 12. Juli 1859. 


IA. 


Heute Mittwoch, den 3. Auguſt, Nachmittags um 
6%, Uhr: Große Schlangen: und Armadill⸗ 
Fütterung mit lebenden Hühnern, Kaninchen und 
Tauben. Vorher: Vorſtellung des Thierbändigers 
Kreutzberg mit den dreſſirten Raubthieren im gro⸗ 
ßen eigens dazu eingerichteten Central - Käfig nebſt 
Fütterung ſämmtlicher Thiere. 

Es gehört zu den merkwürdigſten Erſcheinungen, 
die Schlangen ihre Nahrung zu ſich nehmen zu ſehen 
und iſt für jeden Naturfreund gewiß ſehr intereſſant, 
indem die Schlangen bloß alle 2 bis 3 Monate eine 
Nahrung annehmen. 

TH. KREUTZBERG, 
- Menagerie⸗Beſitzer. 
05 Lu; et 50 kr., 2. Platz 30 kr. 
2081 Platz 10 kr. oͤſt. r. Kinder unter 10 Jahren, 
Nr. 6090. Ankündigung. (615. 3) in Begleitung der Eltern, zahlen auf dem en 2. 


Von Seite der Bochniaer k. k. Kreisbehörde wird Platz die Hälfte. (613. 2) 


Zur geneigten Berückſchtigung für die Herren Guts⸗, Grundbeſitzer 
und Bauherren: 


Die Joh. David Starck'sche 


Glas Fabriks Niederlage 
bei J. B. Riedl in Prag, Böhmen, 


empfiehlt die Erzeugniſſe aus ihren Fabriken von reinem weißen ſtarken Tafel ⸗Glas 
in allen Dimenſionen, namentlich zu Neubauten, zur geneigten Abnahme. Für reine, tadelfreie 
Qualität wird garantirt und für ſorgfältige Verpackung und Verladung beſtens geſorgt. Nähere 
Auskunft über Preiſe und Bedingungen wird von obiger Adreſſe bereitwilligſt gegeben. (636.2—3) 


ctebrolo e Deobachtungen. 
. ⸗Hỹhel Temperat Specifiſche ind Taverung der 
E Wii 1 z * 9445 keit Richtung und stärke Zuftand Erſcheinungen Wärme im 
Sin Para) ren 5 des Wiudes der Atmosphäre in der guft Zauſe d. Tag 
% Reaum re! 1. der Luft a von. Te 
ele . an Amen Amalie Smart _ — 21 —— — . ———— —— 3 
2 330% 51 4290 60 wen schwach Wolken 50 
10 331 07 150 90 | N. Weſt heiter m. Wolken 12˙6 ＋ 
28 n 


in der höheren Reitkun 
Ir. Zum Schluß: 


3. Auguſt 255 Vorſtellun 
und Pferdedreſ⸗ 

Graf Polowski, oder: Die 

erbannung Mazeppa's in die Ukraine 


— 


Heute Mittwoch, 


Wiener-MRörse- Bericht 
vom 2. 1 
ch ul d. 


Oeffentliche 
1 A. Des Staates. 
. Geld Waark 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 70.— 70.20 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 l. 0.— 80.10 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 75.— 78.26 
dtto. 7 94200 für 100 fl.. % 3 65.75 66.— 
mit Berlofung v. J. 1834 für 100 fl. 295.— 300.— 
„ 1839 für 100 fl. 117.50 118 
1854 für 100 f. 111.— 111.2 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 14.50 15.7 
2 70 25 . 
rundentlaſtung⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5) für 100 f. 2 92.— 94.— 
von Ungarn .. zu 57% für 100 fl. . e 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
5% für 100 fl.. 22 — 172.50 
von Galizien. . . zu 59% für 100 fl. .— 76. 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl 71.— 72.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.— 72.— 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 82.— 88.— 
105 der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für . 
der Nationalbank ane r. St. 900.— 902.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. öfter. W. o. D. pr. SS. = 216.10 
der nieder-öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 P. 
CM. abgeſtempelt pr. St. „ n 2 * 554 — 5587 
1000 fl. EM. pr. St. 1826 — 1828 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 
der Se eee zu 200 fl. CM. 


oder 500 Fr. pr. St.. ° N. 266.— 206 50 
der Kaiſ. Gliſabeth Bahn zu 200 fl. CM. mit 

140 fl. (70% Einzahlung pr. St... .. 130.— 1317 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. GM. 131.50 132.” 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (50 

Einzahlung vr. Bt. 105.— 105. 
der ſüdl. Staaks⸗ lomb.⸗ven. und Centr. tal. Ei⸗ 

ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 

Ache Einz neue e . ange 121.— 122.7 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 4 


= — 


F 455.— 457 
265.— 270.” 


330. 340.” 


TREE TO er 


Pfandbriefe 2 
der jährig zu 5% für 100 fl. 99.78 97:7 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl. 93.— 94.7 
auf GM. _Lverlosbar zu 57% 525 100 . 88.50 86,7 
aan de, e dae 186 f. 81 50 2 
o e ; 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerb 
d 90 Wie Währung r. Sl. 94. — 04.25 
er Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
100 fl. CM. 91 12 „ „ 102 10359 
Eſterhazy zu 40 fl. MW. 77.— 187 
Salm zu 40 „ no sende 37.50 38.70 
Palffy zu 40 " 7 38.— 38 50 
Clary F eee = 35.50 36.” 
St. Genois zu 40 „ 4 3550 364 
Windifhgräg zu 20 f 24.25 2 
Waldſtein zu 20 „ se 24.75.97, 
Kreglevich A „ 14.— 140 
3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſäddeutſcher Währ. 59%. 101.— 1013 
Frankf. a. N., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½% 101.— 104 J 
Hamburg, für 100 M. B. 4½ 680 — 89 
London, für 10 Pfd. Sterl. 4½½ é 1I7.— 117 
Paris, für 100 Franken 3 50 46.00 
Cours der orten. 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten 5 fl. —52 Nkr. 5 N kt 
Kronen . 11 —— „ 16 fl. 
Napoleonsdo r 9 fl. - 38 „ 9 fl. 240 „ 
Ruſſ. Imperiale 9 8% 5 „ 90 f. —53 „ 


— an nam nem. nam rar mc 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüg⸗ 


vom 1. Auguſt 1859. 
Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Min. Nach 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, N j 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 M 
10 uhr 30 Minute“ 


nuten Vormittags. 

Nach Rꝛeszhw 5 Uhr 40 Minuten rob, 
Vormittags. 

Nach Wieliczka 7 uhr 15 Wan 1 len 


Abgang ? 
Nach Krakau 7 Uhr More. 8 Uhr 30 Minuten Abend. 
ang von Oſtran 
Nach Krakau 11 Uhr Dormittage, 
Abgang von Myslowi 


N: 0 Abr 15 M. Morg. am. 
ach Krakau Abgang von Sheraton % M. Nachn 


owa f 
N nica 10 Uhr 15 M. Abend 
auch G Abr 48 Minuten Mütagz ee: 


n 
Nach Mus ewig 7 uhr 40 Minuten Morgens. 
uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 


Rach Trieb inte 
gang von Granica 
mu ent DEE DEE 
Minnst in Krakau Abend 
Von Wenn Uhr 45 Pein. Barın., 7 Uhr 45 Nau 9 ul 
Von An U un Sie ( 0 sw 
N un * 2 n. Aben be. 
1 = } 976 und iber Oderberg aus Preußen en zum.unf 
= Wiel! we uhr Nachm. 9 Uhr 45 Miau ends. 
la 6 a 45 Zinni BR 
Bon Kra tau 12 Uhr 10 Minuten Miene, 3 upe 10 Wi 


ten Nachmittags. 
Na Abga von Rzeszow 
ch Krakau 10 ubs 20 Minuten Vormittags, 3 
nuten Nachmittags. 


33 U. Me 
* 


ubr 10 DW 


